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26. Jah rgang / N r . 266 

Kube von Kommunisten ermordet 
Ber l i n , 22. September 

I n der Nach t zum 22. September is t der 
Gcneralkomtnlssar von WeiOru then len , Gaule i ­
ter W i l h e l m K u b e , i n M i n s k e inem bolsche­

w is t i schen Mordansch lag 
zum Opfer gefa l len. D ie­
ser Ansch lag ist von bo l ­
schewist ischen Agen ten 

, i m Au f t rage Moskaus 
| vo rbere i te t und durchge­

füh r t w o r d e n . 

Gaule i ter Kube hat als 
vö lk ischer und na t iona l ­
sozial is t ischer Kämpfer 
Jahrzehnte h indurch auf 
po l i t i schem Vorpos ten 
gestanden. A l s Lei ter der 
preußischen Landtags­
f r ak t i on der NSDAP, und 
Gaule i ter der K u r m a r k 

• — I wurde er durch seine un­
erschrockene Ha l t ung und seinen energischen 
Einsatz we i t über seinen engen W i r k u n g s k r e i s 
bekannt . Die neue Aufgabe, die Kube nach der 
Er r i ch tung der Z i v i l v e r w a l t u n g als Genera l ­
kommissar lü r We iß ru then ien im Jahre 1941 
über t ragen wurde , gab ihm erneut d ie M ö g ­
l i chke i t , bahnbrechend an entscheidender Stel ie 
für das Reich w i r k s a m zu werden . Die Ent­
schlossenheit u n d Z ie lbewußthe i t , m i t denen 
er d ie chaot ischen Verhä l tn isse in dem v o m 
Bolschewismus ve rwüs te ten We iß ru then ien 
meister te, haben heute berei ts symbolha f te Be­
deutung für das gesamte Os t füh re rkorps ge­
wonnen . Abe r gerade wegen dieser pos i t i ven 
W e n d u n g der we ißru then ischen Dinge ga l t I hm 
Moskaus gnn7.er Haß. Bereits vo r e in iger Ze l t 
hat te man einen Ansch lag auf ihn im Minske r 
Theater vorbere i te t , der aber damals g lück ­
l i cherweise miß lang. -Nun ist es einem der fe i ­
gen Schacher Stal ins ge lungen, dem kämpfe r i ­
schen Leben W i l h e l m Kubes auf h in te rhä l t i ge 
We ise e in Ende zu setzen. Das deutsche Ost­
füh re rko rps w i r d das Erbe des ermordeten Ge­
nera lkommissars mi t fester H a n d we i te r füh ren . 
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Donners tag , 23. September 1943 

Japan mobilisiert alle 
seine Kräfte fOr den Sieg 
Tojo kündigt neue Erhöhung der Kriegsproduktion an 

Tok io , 22. September (Ostasiendienst) 

Min is terpräs ident T o j o h ie l t am M i t t w o c h 
seine angekündigte Rundfunkanspräche, in der 
er u. a. erk lär te , die .von der Regierung be­
schlossenen einschneidenden Maßnahmen zur 
Stärkung der He ima t f ron t und der nat ionalen 
Kr iegss t ruk tur des Landes hät ten nur e in Z ie l : 
D i e s e n K r i e g z u g e w i n n e n l 

Die En tw i ck lung sei in ein Stadium getre­
ten, das ke in Nachlassen der b isher igen A n ­
strengungen dulde. M i t Uberzeugungskraf t und 
dem Glauben an den Sieg a l le in sei es n icht 
getan. Die Engländer und Nordamer ikaner ver­
suchten ohne Rücksicht auf eigene hohe Ver ­
luste durch immer neue Of fens iven das japa­
nische Empire auf die Kn ie zu zwingen. Schwere 
Kämpfe seien daher im Gange und noch zu er­
war ten . Daher sei für das japanische V o l k d ie 
Zei t gekommen, sich auf a l len Gebieten des 
Lebens auf die heut ige Kr iegslage einzustel len 
und seine Entschlossenheit und Kraf t zur 
Durch füh rung des Kr ieges und zum Sieg zu 
vers tärken. 

D ie Regierung habe sich angesichts dieser 
Lage gezwungen gesehen, e i n s c h n e i ­
d e n d e M a ß n a h m e n zu ergre i fen und sie 
sofort in die Praxis umzusetzen. So sei erstens 

Vorsorge getrof fen für engste Zusammenarbei t 
zwischen den obersten M i l i t ä rbehörden und der 
Staatsführung, Zwei tens werde man im Innern 
eine entschlossene Kampf f ron t schaffen, die in 
jeder Hins icht als Unterstützung der Kr ieg­
führung den Endsieg garant iere. Dr i t tens wür ­
den schnel le und ak t i ve d ip lomat ische Maß­
nahmen ergr i f fen. Schl ießl ich seien Maßnah­
men vorgesehen, die eine epochale E r h ö ­
h u n g d e r K r i e g s p r o d u k t i o n und vo r 
a l lem der Mun i t i ons - und F lugzeugprodukt ion 
s icherstel l ten. 

Premiermin is ter To jo qing dann im e inze l ­
nen auf d ie zahlre ichen Maßnahmen e in, d ie 
im Ver lau fe der gestr igen Sitzung des Kab i ­
netts beschlossen wurden. W e n n al le diese 
Pläne schnel l und prompt durchgeführ t wor ­
den, seien d i rekte und ind i rek te A u s w i r k u n g e n 
auf d ie mi l i tä r i schen Ereignisse zu erwar ten , 
die die W e l t erneut in Erstaunen setzen 
würden . 

Zu der geplanten vers tärk ten Einschal tung 
der japanischen Frau in den Arbei tsprozeß 
meldet „ T o k i o Asah i Sch imbun" , es sei beab­
sicht igt , „ F r a u e n - K o r p s" zu b i lden, die in 
der gesamten Kr iegs indust r ie beschäft igt wer ­
den sol len. 

Die drei neuen Brennpunkte der gewaltigen Ostschlacht 
Mehr als 2700 Schißc für Churchills Sizilien-Unternehmen I Aufschlußreiche Eingeständnisse im Unterhaus 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltlcltung 

Ber l in , 23. September 
Die große Schlacht im Osten hat je tz t dre i 

Haup tb rennpunk te be i Po l tawa, be i Ros lawl 
und bei Smolensk. A l l e dre i l iegen in der 
nörd l i chen Hä l f te des Of fensivabschni t tes. D ie 
mi l i t ä r i sche Führung der S rw je t s ha t of fen­
s icht l ich erkannt , daß ihr angesichts der über­
legenen deutschen T a k t i k d ie M ö g l i c h k e i t zu 
e inem entscheidenden Durchbruch in dem süd­
l i chen Frontabschn i t t n ich t gegeben ist. Dor t 
s 'ehen d ie Opera t i onen unserer T ruppen i m 
Zeichen der unen twegten Bedrohung des Fein­
des, der den sich absetzenden deutschen Ve r ­
bänden nachfo lg t . N u n suchen die Sowjets in 
der M i t t e der Ost f ron t nach einer schwachen 
Stel le. A u c h dieser Versuch w i r d aber k e i n 
Ergebnis ze i t 'gen. D ie A n g r i f f e werden , w i e 
der Wehrmach tbe r i ch t v o m M i t t w o c h fest­
s te l l t , aufgefangen. 

Es g ibt ein unt rüg l iches Zeichen dafür , 
daß bei dieser En tw i ck l ung d ie Sowje ts i h re 
Hof fnungen n ich t e r fü l l t sehen. Es besteht 
dar in , daß Moskau nach w ie vo r den stärksten 
D ruck auf Chu rch i l l und Rocsevel t o rgan is ier t 
m i t dem Z ie l , e in w e i t über d ie Kr iegführung; 
auf i ta l ien ischem Boden hinausgehendes m i l i ­
tär isches Eingrei fen Englands und der USA. 
gegen Europa zu erre ichen. A b e r Chu rch i l l 
und Roosevel t müssen Ihre St re i tk rä f te auf 
dem i ta l ien ischen Kr iegsschauplatz in e inem 
n ich t vorausgesehenen Ausmaß einsetzen. Sie 
stehen dabei unter dem Druck des Mange ls 
a n Schi f fsraum, w i e Roosevel t i n seiner Bot­
schaft an den Kongreß e ingehend auseinan­
dergesetzt hat . Sie müssen für den i ta l ien i ­
schen Kr iegsschauplatz W a f f e n und Menschen 
in e inem Maße zur Ve r f ügung stel len, das 
ursprüng l i ch geplante Opera t ionen an ande­
ren Stel len Europas beh inder t . 

Dies erg 'b t 6 i ch auch aus de- Rede, die Ohur-
ch ' l l am Dienstag vo r dem Unterhaus gehal ten 
hat. Church i l l te i l te mi t , daß für das Unter­
nehmen gegen Siz i l ien A rmeen in Stärke von 
einer halben M i l l i o n M a n n in mehr als 2700 
Schiffen und Landefahrzeugen eingesetzt ge­
wesen seien. Das gibt also einen Begri f f da­
v o n , was für e in großes Invas ionsunternehmen 
unmi t te lbar gegen die Festung Europa aufge­
w a n d t werden müßte. Ke in Wunde r , daß Chur ­
ch i l l , der I ta l ien als dr i t te Front bezeichnete, 
s ich weiger te , für d ie noch immer ausstehende 
zwe i te Front i rgendeine A n k ü n d i g u n g zü ma­
chen außer der, daß sie best immt kommen 
werde , sobald die Fachleute s ich e in ig seien, 
daß sie nun h in re ichend vorbere i te t sei. 

N iemand auf sel ten unserer Feinde w i r d 
e ich ve rheh len , daß für die A n g l o - A m e r i k a n e r 
dann erst der kostspie l igste Abschn i t t dieses 
Kr ieges beg innt . Chu rch i l l ha t es m i t dem Satz 
umschr ieben : „Der b lu t igs te Te i l dieses Kr ieges 
l ieg t noch vor uns." Er ha t p rak t i sch zugege­

ben, daß d ie A l l i i e r t e n d ie beste Gelegenhei t 
verpaßt haben, t rotz Badogl io -Verra ts und an­
derer für 6 i e vo r te i lha f te r Umstände. A l s Bei­
spiel dafür, wie die besten und kühnsten Pläne 
schei tern können , ber ichtete er, du rch d'e 
schnel le deutsche Besetzung der Flugplätze von 
Rom sei es n icht mög l ich gewesen, den Plan 
einer Inbesi tznahme der i ta l ienischen Haupt­
stadt durch eine Lu f t landeak t ion durchzu lühren. 
W a s er an fe ind l ichen Gegenmaßnahmen auf 
dem Gebiet de6 Luft- und U-Boot-Krieges er­
wähnte , war led ig l ich geeignet, die Hof fnungen 
auf ein rasches Ende des Krieges zu dämpfen. 
Es w i r k t e nach dem Bericht schwedischer 
Augenzeugen so stark auf die Zuhörer, daß 
seine Behauptungen über eigene Erfolge zum 
Te i l nur mäßigen E indruck machten. 

Besonders aufschlußreich ist auch Church i l l s 

ausdrück l iche Bestät igung, daß General Eisen-
hower erst dann die Waf fenst i l l s tandsbed in­
gungen für Badogl io - I ta l ien er fo lgre ich durch­
setzte, nachdem auch d ie Sowje t reg ierung ihre 
Zust immung dazu gegeben hat te. Das spr ich t 
Bände u n d beleuchtet so recht d ie K r o k o d i k -
tränen, die Church i l l darüber vergoß, daß das 
„schöne I t a l i en " — durch d ie bösen Deutschen 
na tür l i ch — zum Kriegsschauplatz werde, die­
ses selbe I ta l ien, dessen Ku l tu rdenkmä le r und 
Städte in W i r k l i c h k e i t du rch die engl ischen 
und amer ikanischen Ter rorbömber i n Ruinen 
ve rwande l t wo rden 6ind. A u c h h in te r diesen 
W o r t e n versteckt sich übr igens d ie Ent­
täuschung darüber, daß t rotz des Badogl io-Ver-
rates der K r i eg in I ta l ien für d ie Engländer und 
Amer i kaner eine ver f luch t ernste Sache gewor­
den ist. 

Ab 20. September höhere Brotration 
Eindrucksvoller Beweis für die Stärke der Kriegsernährungswirtschaft 

Ber l in , 22. September 

Die deutsche Brotgetre ideernte 1943 kann, 
nachdem nunmehr ihr Ergebnis zu übersehen 
ist, als ausgezeichnet angesprochen werden. 
Diese gute Ernte ist ebenso sehr auf die gün­
st ige W i t t e r u n g zurückzuführen , die dem 
Wachs tumsvcr lau f sehr fö rder l i ch war , als 
auch auf den außerordent l ichen Fleiß des 
deutschen Landvolkes, das t rotz größter 
Schwier igke i ten die Herbst- und Frühjahrs­
bestel lung 1942/43 in vo l l em Umfange durch­
geführ t hat. 

Die gute deutsche Brotgetre ideernte macht 
es mög l i ch , t ro tz des erhöhten Brotbedarfs i n ­
folge der Ve rmehrung der Wehrmach t und der 
gestiegenen Zahl der ausländischen Z iv i l a rbe i ­
ter, m i t W i r k u n g vom 20. September 1943 eine 
Ei höhung der -Brotrat ion vorzunehmen. 

A l l e Versorgungsberecht ig ten einschließ­
l ich der ausländischen Z iv i la rbe i te r erhal len 
zusätz l ich je Zute i lungsper iode, also für v ie r 
W o c h e n , 400 g Weizenbro t oder andere W e i ­
zenbackware, an deren Stel le 300 g W 2 i z e n -
mehl bezogen werden können. Darüber hinaus 
erhal ten die K inder von 6 bis 10 Jahren 500 g 
Roggenbrot und die Lang- (Nacht-) A rbe i te r 
aut ih re Zu lagekar te 400 g Roggenbrot j e Zu ­
te i lungsper iode. W e i t e r h i n ist es dank der gu­
ten Weizenern te mög l ich , die Weizenbei in i -
schunq zum Brotmehl zu erhöhen und das Brot 
dami t den fr iedensmäßigen Verzehrsgewohn­
hei ten anzupassen. Schl ießl ich werden auch 
die Rat ionen der Selbstversorger (Inhaber der 
Mah lka r te oder der Selbstversorger-Brotkarte) 
um 300 g Roggen oder 400 g Roggenbrot j e 
Zute i lungsper iode erhöht . 

D ie Leis tungen der deutschen Landwi r t ­
schaft, die i n dieser Rat ionserhöhung zum Aus ­

druck kommen, sind besonders deut l i ch er­
kennbar, wenn man sich vo r Augen häl t , daß 
nach dieser zwe i ten Erhöhung der Bro t ra t ion 
im laufenden Jahr die Brot ra t ion am A n f a n g 
des 5. Kr iegs jahres höher ist als im ersten 
Kr iegs jahr , und zwar für Norma lverbraucher 
um ioo g, für K inder von 6 bis 10 Jahren um 
1200 g und für Lang- (Nacht-) Arbe i te r um 
500 g je Zute i lungsper iode. 

Die Brotzulagen gelten von der 54. Zu te i ­
lungsper iode ab. Aus kar tentechnischen Grün ­
den sind sie erst in die Brotkar te der 55. Z u -
le i lungsper iode einbezogen. I n dieser stehen 
also die Zulagen für beide Zute i lungsper ioden 
zur Ver fügung , Bereits in der letzten Woche 
der 54. Zute i lungsper iode kann jedoch auf eine 
entsprechende Anzah l von Abschn i t ten W a r e 
bezogen werden. 

Diese jetzt zu Beginn des 5. Kr icgs jahrcs 
mögl iche Erhöhung unserer Brot ra t ion ist e in 
ernculcs Zeichen für die Stärke unserer 
Kt iegscrndhrungswir lschaf t . 

K o t a u vo r S ta l in 
Sch. Lissabon, 23. Sept. (LZ.-Drahtbericht) 
Gestern wurde in London amt l i ch bestät igt , 

(laß England und Amer i ka dem W u n s c h Stalins 
nachgekommen sind und eine M i t t e lmee rkom­
mission gebi ldet haben, die an Or t und Stelle 
über al le Fragen der M i t t e lmeerpo l i t i k und 
der Ve rwa l t ung der besetzten Gebiete verhan­
deln und tei lweise entscheiden sol l . G le ich­
zei t ig hat Stal in, w ie Reuter m i t te i l t , auch sei­
nen wei teren W u n s c h durchgesetzt. D ie ge­
plante Dre imächtekonferenz der amer ikan i ­
schen, sowjet ischen und engl ischen Außen­
min is ter w i r d n ich t i n London, sondern i n 
Moskau abgehalten w e r d e n . 

Mussol in is Ruf zu den W a d e n 
Faschistische Regimenter marschieren Seite an 

Seite mit Ihren deutschen Kameraden 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter R iede l , Al l . ) 

Der Angriff auf Japan 
Von unserem Mitarbeiter Dr. Anton Hanlschel 

M i t e inem deut l ichen Gefühl des Unbeha­
gens über d e n b isher igen Ver lau f des Krieges 
gegen Japan u n d der Sorge um d i e wei tere 
En tw ick lung haben d ie ve ran twor t l i chen Kreise 
in Wash ing ton gewisse Ereignisse der letzten 
Monate auf o s t a s i a t i 6 c h e m Boden ver fo lgen 
können. Die Auf lösung der b isher igen in terna­
t ionalen Konzessionen in Schanghai, durch die 
de.- Ausbau dieser we l tbekann ten chinesischen 
Handelsstadt in e in neues Stadium get re ten *st, 
der Ansch luß eines Tei les der Ma layens taa ' en 
sowie zweier Schaustaaten im Nordos ten 
Burmas an Tha i land, die Unabhängigke i ts ­
e rk lä rung Burmas, der Abschluß von Bünd­
nis- u n d F r e u n d 6 c h a l t s v e r t r ä g e n zwischen 
Tok io u n d Rangun au f der e inen, zwischen 
Tok io u n d Bangkok auf der anderen Seite sowie 
schl ießl ich, a l lerdings schon außerhalb des 
asiat ischen Festlandes, die letzte En tw ick lung 
auf den Phi l ipp inen m i t dem dabei deut l i ch 
zutage getretenen Zug zur f r e iw i l l i gen Eingl ie­
derung in die , ,g roßa6 ia t ische Wohls tands­
sphäre" — alles dies s ind Ereignisse gewesen, 
d ie dazu best immt waren , d ie von Japan auf­
ger ichtete neue Ordnung in Ostasien und in 
dem s ich daran anschl ießenden südwestpazi ­
f ischen Seeraum auf eine höchst bedeutsame 
Weise zu fest igen, ohne daß die beiden angel ­
sächsischen Mächte bisher auf diese En tw ick ­
lung i rgendeinen entgegengesetzten Einf luß 
hät ten ausüben können. 

D'e Tatsache, daß 60 jensei ts de« größten 
al ler We l tmeere e ine O rdnung erwachsen 
konnte , die zumindest auf absehbare Zei t h inaus 
jede Auss ich t auf eine Zurückeroberung der 
ver lorengegangenen eigenen Einf lußsphären 
begraben erscheinen läßt, mußte in der anglo-
amer ikanischen Öf fen t l i chke i t den E indruck v o n 
dem eigenen Unvermögen, diese D inge zu w e n ­
den, noch vers tärken. W ä h r e n d Eng land In den 
letz len Mona ten in fo lge der bekannten Ereig­
nisse u m N o r d a f r i k a u n d Siz i l ien, wenng le i ch 
m i t n o r d a m e r i k a n i 6 c h e r Unters tü tzung, einen 
nicht unansehnl ichen Mach t - und Prest igezu­
wachs für sich buchen konnte, s ind demgegen­
über die Wash ing toner Kr iegshetzer n ich t m 
der Lage, auf einen auch nur annähernd g le i ch ­
we r t i gen Habenposten ihrer b ieher igen K r i eg ­
führung zu verweisen. Dabei zeichnen s i ch 
6 c h o n je tz t die Umrisse der im kommenden 
Jahre s tat t f indenden Präsidentenwahlen . m i t 
.il i n i h ren Beglei terscheinungen ab, u n d dieses 
unerb i t t l i ch näher kommende Ereignis fo rder t 
von den ve ran twor t l i chen Männern u m das 
W e i ß e . H a u s n icht nur eine zusammenfassende 
Darste l lung, sondern mehr noch eine Erk lä rung 
und eine eingehende Begründung ih rer b is­
her igen Po l i t i k e inschl ießl ich der Ergebnisse. 

M a n gr i f f deshalb noch wäh rend der Dauer 
der Besprechungen v o n Quebec zu dem g le i ­
chen M i t t e l , das man sei ther gegen dos deut­
sche V o l k zu r Anwendung zu br ingen sucht, 
z u der Waf fe „e ines Propagandafeldzuge« 
ohneg le ichen" auch gegen das japanische V o l k 
u n d dessen ostasiat ische Verbündeten. Die Er­
nennung des nordamer ikan ischen Generals 
S t i lwe l l , dessen Name zum ersten Ma le w ä h ­
rend des Burma-Feldzuges im W i n t e r 1941/42 
auftauchte, zum Oberkommand ie renden der 
in Yünnan oper ierenden tschungking-ohineai -
sehen eowie br i t i sch-amer ikan ischen Truppen 
so l l te der Startschuß sein für die unmi t te lbar 
darauf einsetzende Kampagne großen Sti ls ge­
gen Japan. Wen ige Tage später, nachdem so 
der Boden für we i tere derartige. Nachr ichte. t 
v o n a larmierender W i r k u n g vorbere i te t w o i -
den war , gab m a n in London d i e Ernennung 
von Lord L o u i 6 Moun tba t ten zum Oberkom­
mandierenden über die br i t isch-amer ikanisch i -n 
Stre i tkräf te an der burmesisch- indischen Grenze 
bekannt, wobe i man unmißvers tänd l ich durch-
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Wir bemerken am Rande 
In der Down ings t ree t 

•wurde der K r i e g gemacht 
Die englische Wo-
chcnschtilt „ N e w 
Slalesman and Na­

tion" veröllenlllchte kürzlich eine Anekdote, die 
aut Ihre Art einen beachtlichen Reitraa zur Kilegs-
echuldlrage darstellt. In einem Abteil I. Klasse der 
englischen Eisenbahn, so erzählt das Blatt, saßen 
ein britischer Stabsollizier und ein lunger Mann In 
Zivil. Der Ollizier begann mit anderen Mitreisen­
den ein Gespräch, In dem er mit Betonuno über 
junge Leute sprach, die eigentlich In die Unllorm 
gehörten. Der junge Mann hörte die ollensichtlich 
gegen ihn gerichtete Rede mit Geduld an, bis der 
Zug In die Station einllel. Dann erhob er sich und 
sagte zu dem Slabsollizlcr: „Ich habe gehört, Sir, 
was Sie gesagt haben. Ich dort Sic daraul aulmerk-
sam machen, daß ich vom Wehrdienst Ireigestellt 
bin, da ich beim Britischen A u ß e n a m t be­
schönigt bin. Ohne dieses Außenamt, Sir. hätten Sie 
Ihren verdammten Krieg überhaupt nicht bekom­
men!" Diese Äußerung, die das britische Blatt aus 
ganz anderen Gründen wiedergibt, als um zur Frage 
der Kriegsschuld einen Beilrag zu leisten, Ist be­
zeichnend lür die Art, wie man im Britischen Außen-
amt selbst über die Frage der Kriegsschuld denkt. 
Man weiß dort ganz einlach, daß es ohne die „Lei­
stungen" dieses Außenamtes überhaupt nicht zum 
Kriege gekommen wäre. In der Downingstreet sind 
die Fäden geknüptt worden, bis sie sich zum Kno­
ten des Krieges schürzten. Von hier aus wurde 
Polen jene berüchtigte Garantie gegeben, die die 
Leute um Rydz-Smigly zum Kampl gegen das Reich 
ermutigte,- von hier aus wurde die Regierung Dala-
dier zu /enem V e r W i e n veranlaßt, da» Frankreich 
ins Unglück gestürzt hat. Das Britische Außenamt 
war es, das Holland und Belgien lür seine schtechte 
Sache gewann, da j Jugoslawien und Griechenland 
In den Krieg hetzte: das verhängnisvolle Bündnis 
mit dem Wellleind Bolschewismus wurde hier ge­
schlossen, der Wahnsinn Roosevelts von hier aus 
lür die Zwecke der britischen Plutokratie — zum 
Vcr/iängnis lür das Empire — eingesetzt. Man weiß 
Im Britischen Außenamt recht gut, wo der Krieg 
gemacht wurde — wenn man auch nach außen hin 
«elbslvcrständ/lch ganz andere Leute mit der Schuld 
7.11 belasten versucht. I i 

Die Briten hatten eine Luftlandung in Rom geplant 
Churchill verantwortete sich im Unterhaus I Er bestätigte den Umfang des Spiels der Badoglio-Clique 

Beilage 

Stockho lm, 22. September 
Der br i t ische Premiermin is ter W i n s t o n 

Church i l l erschien nach seiner Rückkehr nach 
sechswöchiger Abwesenhe i t von England vo r 
dem Unterhaus, um dor t e inen Rechenschafts­
ber icht über seine i n der br i t ischen Öf fent ­
l i chke i t in letzter Zei t s tark k r i t i s ie r te Pol i ­
t i k und K r ieg füh rung abzugeben. In dieser 
ausführ l ichen Ver te id igungsrede beschäft igte 
er sich insbesondere mi t den Ereignissen- in 
I ta l ien , d ie angesichts der schnel len deut­
schen A k t i o n e n einen wesent l i ch anderen 
Ver lau f genommen hat ten , als Church i l l und 
Roosevel t es e rwar te ten . 

Fast die Hä l f te seiner Rede war dem M i t ­
te lmeer-Kr iegsschauplatz und der En tw ick lung 
in I ta l ien bis zur s rhmachvo l len Kap i tu la t i on 
gewidmet . Er bestät igte noch e inmal den 
h is tor ischen Ab lau f dieses Verra tes und d'e 
Unterze ichnung des Waf fenst i l l s tandes am 
3. September in Syrakus. Er te i l te in diesem 
Zusammenhang mi t , daß den A l l i i e r t en von 
den Badogl io-Of f lz ieren d ie Frage vorge legt 
worden sei, w a n n mi t e ner Landung in I ta­
l ien gerechnet werden könne. W i e demüt i ­
gend der Ve r lau f dieser Gespräche für jeden 
aufrechten I ta l iener gewesen sein muß, g ing 
aus dem t r iumph ie renden Satz Church i l l s her­
vo r : „So drast isch die Bedingungen auch 
waren , der i ta l ien ische Gesandte lehnte sie 
n icht ab, sondern antwor te te , sein Besuch 
ver fo lge den Zweck , zu erör te rn , w i e I ta l ien 
sich mi t den a l l i ie r ten Na t i onen gegen 
Deutsch land vere inen könne . " 

D ie Angs t der Badogl lo -Cl igue g ing g le ich-
ze l t 'g aus der En thü l lung Church i l l s hervor , 
daß d ie Badogl lo-Of f iz iere vo r a l len D ingen 

wissen w o l l t e n , w i e d ie Bedingungen ange­
sichts der deutschen Stärke durchgeführ t wer ­
den sol l ten. A u s diesen W o r t e n der Ver rä te r 
sprechen die Angs t und das schlechte Gewis­
sen. Der Umfang des \ er rä ter ischen Spieles 
of fenbart sich in der M i t t e i l u n g Church i l l s , daß 
die Badogl io-Of f iz iere jede deutsche Truppen­
bewegung ver ra ten hät ten . 

Uber ein beabsicht igtes Unternehmen ge­
gen die Stadt Rom ber 'chtete Church i l l fo l ­
gende Einzelhe i ten: „ W i r machten das Ange ­
bot, eine amer ikanische Luf t lande-Div is ion in 
Rom zu g le ichen Ze i t zu landen, zu der der 
Waf fens t i l l s tand e rk lä - t wu rde , um die zwei 
deutschen Panzerd iv is ionen abwehren zu he l ­
fen, d ie außerhalb der Sladt zusammengezo­
gen waren , und durch diese Landung den I ta­
l ienern zu he l fen, auch trafen w i r dafür die 
no twend igen Vorbere i tungen . In fo lge der Be­
setzung der römischen Flugplätze durch d ie 
Deutschen, d'e einen oder zwei Tage vo r der 
Bekanntgabe des Waf fens t l lstandes stat t fand 
— wobe i uns die i ta l 'en ische Regierung von 
dieser Besetzung vers tänd ig te — war es n icht 
mög l ich , diesen Te i l des Planes durchzufüh­
ren, • • 

W i n s t o n Church i l l gab dann zu, daß d ie 
Kap i tu la t ionsbed ingungen noch „e ine Sonder-
klausel über die Aus l ie fe rung Mur.so l iu is" 
enh 'e l ten. „ W i r hat ten Grund zu glauben, daß 
man Musso l in i unter s tarker Bewachung an 
e inem sicheren Or t au fbewahren werde. D ie 
Aus l i e fe rung war zwei fe l los unsere Abs ich t , 
und sie w ü r d e s ta t tgefunden haben, w e n n 
n icht Umstände e ingetreten wären , d 'e un ­
g lück l i cherwe ise außerhalb unseres Machtbe­
reichs s tehen." 

Das Unterhaus schien diese W o r t e m i t s icht­

b l i cken ließ, daß d ie Beru fung eines so „be ­
w ä h r t e n " und „ b e k a n n t e n " Mar ineof f iz ie rs w i e 
es Moun tba t ten nach engl ischer Auf fassung an­
geb l ich ist, der übr igens in der br i t i schen A r ­
mee noch mehrere andere hohe mi l i tä r i sche 
Ä m t e r bek le idet , „gewisse" strategische M ö g ­
l i chke i ten andeute. 

N i c h t genug dami t , g ing man auf eng l i ­
scher Seite schl ießl ich so we i t , daß man e inen 
ausführ l ichen Of fens ivp lan verö f fen t l i ch te , aus 
dem n icht nur d ie Z ie le der angebl ich bevor­
stehenden br i t i schen Großof fens ive gegen 
Burma hervo rgehen , sondern in dem sogar 
d ie einzelnen Bewegungen geschi lder t werden , 
die der Erre ichung des e inmal gesteckten 
Z ie les d ienen sol len. I n den h ie rübe r v o r l i e ­
genden Me ldungen heißt es, daß das Schwer­
gewich t der kommenden Kampfhand lungen i m 
Gegensatz zu den b isher igen Opera t ionen auf 
Un te rnehmungen zur See gelegt werde , daß 
das erste Z ie l dieser Opera t ionen d ie E r r i n ­
gung der Herrschaf t über den Gol f v o n Ben­
galen und das zwe i te Z ie l d ie Zurückerobe-
r u n g der Andamanen und N i k o b a r e n sein 
wü rde , während i m Ansch luß daran Zangen­
bewegungen größten St i ls durchge führ t wer ­
den sol len, d ie den Zweck haben, das Land 
am I r r awaddy und Sa lw ln zurückzuerobern . 
Das Reuterbüro vers t ieg s ich dabei noch zu 
der M i t t e i l u n g , daß in Kre isen, d ie M o u n t ­
bat ten nahestehen, die Ans ich t herrsche, 
Moun tba t t en werde sehr ba ld sein Hauptquar ­
t ier v o n Ind ien nach Bangkok, von dor t nach 
S.ngapur und dann nach Schanghai ve r legen , 
wäh rend andere Que l len schon je tz t den ge­
nauen Ve r l au f der Opera t ionen gegen d ie 
n ieder länd isch- ind ischen Inse ln nach der Z u -
rücke robe rung Burmas sow ie Singapurs vor ­
hersagen z u k ö n n e n ve rme inen . 

Es w ä r e v ö l l i g ve r feh l t anzunehmen, daß 
es s ich dabei led ig l ich u m Phantas ieprodukte 
hande l te . A u c h w e n n es mehr als m e r k w ü r ­
d ig , u m n i ch t zu sagen, auf fa l lend erscheinen 
mag , s t rategische Pläne In einer so bre i ten 
Fo rm, w i e es h ie r geschieht, zur a l lgemeinen 
Erö r te rung au s te l len , w i r d man doch gut 
daran tun , v o n diesen Plänen Kenn tn is zu 
nehmen u n d sie zumindest als das zu we r ten , 
was s ie s ind , als e in Te i l des nunmehr auch 
gegen unseren japanischen Bundesgenossen 
erö f fne ten „Propagandafeldzuges ohneg le i ­
c h e n " , m i t dem m a n auf der Feindsel te ho f f t , 
das er re ichen zu können , was zu er re ichen 
den eigenen W a f f e n b'sher versagt gebl ieben 
i s t — e ine Ho f f nung übr igens, d ie an der 
s ta rken inneren japanischen H a l t u n g zerschel­
l e n w i r d . 

Nahkampf mit feindlichem Unterseeboot 
„Katsonis" versenkt I Das U-Boot durch Wasserbomben hochgedrückt 

Ber l in , 22. September 
W i e der heut ige Wehrmach tbe r i ch t meldete, 

versenkte e in deutscher Unterseeboot jäger i n 
der Agä is das in engl ischen Diensten fahrende 
gr iechische Unterseeboot „Ka tson is " durch 
Rammstoß und Ar t i l l e r iebeschuß. Er brachte 
dabei auch Gefangene e in. 

I n der Abenddämmerung des 14. s ichtete 
der unter dem Kommando des Kap i tän leutnants 
V o l l h e l m stehende Unterseeboot jäger in der 
Agä is e in fe indl iches U-Boot, bei dem es sich, 
w ie sich später herausstel l te, u m das im Solde 
Englands fahrende gr iechische U-Boot „Katso­
n i s " handel te. Das über Wasser fahrende Boot 
suchte sich durch schnel les Tauchen der e in­
setzenden V e r f o l g u n g zu entz iehen, was i h m 
aber in fo lge der gut i iegenden Wasserbomben­
re ihen n ich t mehr gelang. I m Detonat ions­
schwal l mehrerer unmi t te lbar unter dem ge­
tauchten Boot exp lod ierender Wasserbomben 
w u r d e es an d ie Ober f läche gewor fen . Noch 
bevor sich jemand auf dem T u r m des U-Bootes 
zeigte, setzte der U-Jäger m i t äußerster Kra f t 
zum Rammstoß an und t raf das Boot mi t tsch i f fs 
so schwer, daß es sofort starke Schlagseite 
zeigte. A u s al lernächster Ent fe rnung entspann 
sich nun ein erb i t te r te r Nahkampf , zu dem der 
e inzige an Bord des fe ind l ichen U-Bootes bef ind­
l i che br i t i sche Of f iz ier m i t der Pistole in der 
H a n d die gr iechische Besatzung zwang. 

Du rch d ie v o n deutscher Seite eingesetzten 
Nahkampfwaf fen , Handgranaten, Masch inen­
gewehre, Pisto len und Karab iner e r l i t t die Be­
satzung schwere Ver lus te , wäh rend der b r i ­
t ische Of f i z ie r u n d e in i h m beigegebener b r i ­
t ischer Funker unver le tz t b l ieben und nach der 
Versenkung des Bootes geborgen werden 
konn ten . 

I m we i te ren Ver lau f der Bekämpfung, d ie 
s ich n u n w iede r auf größerer Ent fe rnung ' ab­
spiel te, b rach i m Innern des Bootes e in Brand 
aus, der rasch u m sich gr i f f , so daß der ganze 
T u r m des U-Bootes kurze Ze i t später rot er­
g lühte . Nach wen igen Salven aus a l len Waf ­
fen sank das schwer beschädigte Boot zwei 
M i n u t e n vo r 20 Uhr über den Ach te rs teven i n 
d ie T ie fe. V o n seiner Besatzung hat ten s ich 
außer den be iden Br i ten nu r 14 M a n n , d ie zum 
Te i l schwer ve r le tz t waren , du rch Uberbord­
spr ingen ret ten können . Bei dem rund GOO t 
großen Boot hande l te es s ich v e r m u t l i c h u m 
dasselbe Boot, das in den letzten Mona ten ver­
sch iedent l ich unbewaf fnete gr iechische Küsten­

segler und Fischerboote über f ie l , sie rück­
sichtslos mi t seinen Bordwaf fen beschoß und 
dabei meist d ie nur schwache Besatzung tö­
tete oder schwer ver le tz te und Ihre Fahrzeuge, 
die für die Ernährung der gr iechischen K ü ­
s tenbevö lkerung sorgten, versenkte. 

Kap i tän leu tnant V o l l h e i m hat dami t als 
Kommandant eines Unterseeboot jägers in die­
sem Jahr berei ts sein zwei tes fe ind l iches Un -
terseebot versenkt . Außerdem hat er bei e inem 
Ang r i f f v o n dre i engl ischen Torpedof l iegern 
im Februar d. J . a l le dre i abgeschossen. 

l i chem Mißbehagen aufzunehmen. Church i l l be­
zeichnete den deutschen Handst re ich als 
„äußerst gewag t " und e rk lä r te offen, daß die 
m i t der Bewachung beauf t ragten Carab in ie r l 
den A u f t r a g hat ten, Musso l in i zu erschießen, 
fal ls i rgendein Ret tungsversuch gemacht wer ­
den so l l te . I n bedauerndem Ton e rk lä r te der 
v o m Secret Service bessere Leistungen 
gewöhnte br i t ische Min is te rp räs iden t : „ doch 
versäumten die Carab in ie r i es, ihre Pf l icht zu 
t u n l " I m übr igen un ternahm er ke inen Ver ­
such, dem Unterhaus gegenüber den Charakter 
des Ver rä ters Badogl io i n Schutz zu nehmen. 

A u c h zum Kampf i n Ostasien, dessen Füh­
rung und Fortsetzung auf der Konferenz v o n 
Quebeck „unge te i l t e A u f m e r k s a m k e i t " gefun­
den habe, gab Church i l l für die Br i ten wen ig 
ermut igende Ausb l i cke . W ö r t l i c h e rk lä r te er 
dazu, daß bei jedem Nachlassen der b r i t i sch­
amer ikan ischen Kr iegsanstrengungen i n Ost­
asien sie „mög l i cherwe ise zu - : n e m lang h i n ­
gezogenen Prozeß schwerer Opfer an Gut und 
B lu t ve ru r t e i l t w ü r d e n . Das Tempo könne 6 i ch 
dabei für die A l l i i e r t e n als mörder isch er­
we isen . " 

U m n ich t nur 6 o l c h e Ausb l i cke i n die Z u ­
k u n f t zu wer fen , sondern im Unterhaus auch 
w ieder S t immung zu machen, beendete Chur­
ch i l l seine Rede m i t den längst gewohnten b lu t ­
rünst igen Phrasen gegen das deutsche V o l k . 
„ D ' e Behandlung der Deutschen" , so v e r k ü n ­
dete er, ohne mi tzu te i len , auf we lchem W e g e 
er d'eses Z ie l zu er re ichen ve rmag, „ w i r d noch 
e ine ganz andere 6 e i n als d ie Behandlung der 
I ta l iener . " 

Nach d iesem ver logenen Haßgesang auf das 
deutsche V o l k , den es s ich m e r k e n und den 
d ie deutsche W e h n n a c h t zu beantwor ten w i s ­
sen w i r d , schloß Church i l l se'ne Aus führungen 
m i t devo ten Ergebenhei tserk lärungen an d ie 
USA., d ie i m engl ischen V o l k e m i t gemischten 
Ge füh len aufgenommen werden dür f ten . 

Deutsche T r u p p e n u n d V a t i k a n 
Ber l in , 22. September 

I n den letzten Tagen hat te sich d ie fe ind­
l i che A g i t a t i o n i m Rahmen ih re r üb l i chen 
Greuelhetze ständig bemüht , e ine ganze F lu t 
v o n Lügen über angebl iche Ver le tzungen des 
Vat ikanstaates du rch deutsche T ruppen zu ver­
b re i ten . Selbstverständl ich entbehren diese 
Me ldungen , d ie auch in der neut ra len Presse 
Eingang gefunden haben, jeg l icher Grund lage. 
D ie „Osserva tore Romano" , das amt l iche Organ 
des Va t i kans , hat i m übr igen ausdrück l i ch 
diese Gerüchte dement ier t 

Drei Zerstörer bei Gibraltar torpediert 
Angriff auf plündernde auf ständische Banden in I Strien und Slowenien 

Aus dem Führerhauptquartier, 22. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A n der Ostiront grilf der Feind gestern 

weiter mit Schwerpunkten in den Räumen von 
Poltawa, Rosiawl und Smolensk an. Seine mit 
starken Kräften geführten Durchbruchsangriffe 
wurden aufgelangen. 

In den Gewässern des Nordkap schössen 
deutsche Jagd- und Zerstörerverbände zusam­
men mit der Bordilak eines Geleits von 38 an­
greifenden sowjetischen Flugzeugen 21 ab. 

An der süditalienischen Front fanden nur 
örtliche Kampfhandlungen statt. 

Slowenische Aufständische zusammen mit 
italienischen Kommunisten und Bandengruppen 
aus dem kroatischen Raum versuchten im Ost­
teil Venetlens, in Istrlen und Slowenien unter 
Ausnutzung des Badogllo-Verrats die Macht an 
sich zu reißen. Deutsche Truppen, unterstutzt 
von national-faschistischen Einheiten und frei­
wil l igen Landesetnwohnern haben die wichtig­
sten Orte und Verkehrsverbindungen besetzt 
und stehen im Angriff gegen die raubenden 
und plündernden Aufständischen. 

Im Mittelmeerraum grilf die Luftwaffe Wie­
derholt mit gutem Erfolg Flugplätze, Marsch­
kolonnen und Stellungen des Feindes an und 
vernichteten zwei große Schnellboote. 

Bei Gibraltar versenkten unsere Untersee­
boote drei feindliche Zerstörer, torpedierten 
ein stark gesichertes Kühlschiff und vernich­
teten einen Frachtensegler sowie ein feindliches 

Flugzeug. Im Tyrrhenlschen Meer versenkten 
Fahrzeuge der Kriegsmarine einen zum Feind 
übergehenden Dampier der Badogllo-Reglerung 
von 14 500 BRT. und beschädigten ein weite­
res großes Schill sowie einen Minenleger und 
ein anderes kleines Krlegslahrzcug schwer. 

I n der Agäis vernichtete ein Unterseeboot­
jäger das In britischen Diensten stehende grie­
chische Unterseeboot „Katsonis" und brachte 
Teile der Besatzung als Geiangene ein. 

In der vergangenen Nacht gril len schnelle 
deutsche Kampfflugzeuge Einzelziele In Süd-
england an. Bei freier Jagd über dem Atlan­
tik wurde ein britisches Großilugboot abge­
schossen. 

Der Tag in Kürze 
In Mitlelschweden Hei der erste Schnee, und 

zwar In so reicher Menge, daß stellenweise die 
Autobusverbindung unterbrochen wurde. 

Nach einem Beiicht des „Dallv Scetch" mehrt 
»Ich In aullallendem Maße die Einstellung von jü­
dischen Emigranten in England aut maßgebenden 
Posten. 

Der Verlrag mit Burma wurde vom japanischen 
Staatsrat einstimmig genehmigt. 

Die argentinische Regierung verliigle ein groß­
angelegtes Revirement innerhalb des diplomatischen 
und des Konsulardienstes. 
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Unruhe der Herzen 
40) Roman von B r e s t Hengstenberg 

„ W o ist der M a n n ? " — „Er Hegt Im K ranken ­
haus, le idet an Erschöpfungszuständen. I ch 
habe angeordnet , daß er e in paar Tage ge­
p f leg t w i r d . Ein Untero f f i z ie r v o n einer Pro­
pagandakompan ie ha t i h n s ich schon aufs 
K o r n genommen, aber auch den habe i c h auf 
morgen ver t rös ten müssen. Der Ho l l ände r ha t 
e i n Sch la fpu lver bekommen, und als Ich vor ­
h i n noch e inmal zu i h m w o l l t e , sagte m i r d ie 
Schwester, er w ä r e e ingeschlafen. Er hat te 
v o r dem M i t t e l aus Übermüdung und Uber­
anst rengung n ich t schlafen können. N u n 
w ü r d e er v o r morgen f r üh k a u m wach wer­
den , me in t sie, und man müsse Ihn w o h l 
schlafen lassen." 

A l s de Gracht am anderen Tage am h e l ­
l i ch ten M o r g e n wach w u r d e , w a r wäh rend 
der Nach t das Signal „Das Ganze ha l t ! " er tönt . 
Der Waf fens t i l l s tand w a r i n Kra f t . „Unser 
M a j o r in teressier t s ich für Ih ren Fa l l . Er 
nann te den Namen Ih re r Toch te r " , ber ich te te 
i h m Körner , der noch auf e in ige Fragen Aus ­
k u n f t haben wo l l t e . De Gracht kann te ke inen 
deutschen Ma jo r . Er fand das unbegre i f l i ch , 
aber er e rg lüh te p l e t z l i t h in der Ho f fnung , 
daß Gr i t dem M a j o r begegnet und v ie l le i ch t 
f re i war . 

„ H e r r de Gracht , das Ist eine schöne Hoff­
n u n g . A b e r g lauben Sie n ich t , daß M a j o r 
H a u g Ihnen als erstes diese Botschaft hä t te 
übe rm i t t e l n lassen?" 

Das gab de Gracht zu und nun w u r d e er 
p lö tz l i ch b le ich u n d sein w ieder etwas auf­
gelebtes Gesicht ve r f i e l . „ D a n n weiß er, daß 
sie tot ist . Solch eine Botschaft erhä l t e in 
Va te r Immer noch f rüh genügt " 

A u c h darüber brachte Körner den M a n n 
h i n w e g , den die Qua len schreck l icher W o c h e n 
so ganz veränder t ha t ten . Denn daß er ver­
ändert war , das spürte Körner . Dies war ein 
ruh iger , über legender Geschäftsmann gewesen, 
v o n ho l länd ischer Behäbigke i t , aber m i t e inem 
wei terschauenden B l ick als der Durchschn i t t 
se 'ner Berufskameraden, dem Neuen aufgetan, 
m i t f r i scherem Sinn und of fenerem Herzen. 

N o c h e inen ganzen Tag mußte er sich ge­
du lden, ehe es Haug mög l i ch war , zu de Gracht 
zu gehen. „Kennen Sie e'nen deutschen Sol­
da ten , je tz t Un te ro f f ' z ie r i n e inem Pionier­
ba ta i l l on , namens W e v e r ? " f ragte Haug als er­
stes, u m gle ich auf den Ke rn dessen loszu­
gehen, was e rkannt und gek 'ar t werden mußte. 

Sofort wa r de Gracht die Zunge gelöst, 
u n d er wuß te über W e v e r so v i e l Rühmen­
des zu sagen, daß Haug sich wunder te . Er 
hat te n ie e in k lares B i ld v o n Dor r i t s Gat ten 
gehabt, aber es entsprach auch in seinen ver­
w isch ten Umr issen in ke iner W e ' s e dem, das 
de Gracht v o n W e v e r entwar f . Daß dieser 
trotz der i hn noch beherrschenden Sorge u m 
die Tochter solche W o r t e für W e v e r fand, 
das sprach zwei fe l los für den Gatten Dorr i ts . 
A b e r sprach es n 'cht zugle ich auch für eine 
recht enge B indung W e v e r s an de Gracht , 
'nsbesondere an Gr i t? I m m e r h i n wa ren H a u g 
n u n Wesenszüge W e v e r s bekann tgeworden , 

d ie das B i ld dieses Mannes k la rer und sch i r -
fer he rvo r t re ten l ießen. 

N a c h zwei T^gen k a m d ie Nachr i ch t , daß 
Gr i t de Gracht lebte. Sie befand sich in e inem 
Lager in den Pyrenäen. Die we ib l i chen Ge­
fangenen dieses Lagers waren berei ts in deut­
schen Händen in der Nähe von Bayonne, i n 
dem von deutschen T ruppen bis an d ie spa­
nische Grenze besetzten Küstenstre i fen. 

Haug bat de Gracht zu s ich. Es w a r 
Abend . Sie saßen i m Gar ten der Komman­
dantur , b lühende Bäume schickten in W e l l e n 
mi t der nur langsam sich küh lenden Lu f t i h re 
sehr süßen Düf te zu ihnen, fast zu süß, e in 
wen ig betäubend. 

„ M e i n e Aufgabe hier i n Cognac, Her r de 
Gracht , ist er fü l l t . Morgen rücke ich m i t me i ­
nem Bata i l lon zu anderer Ve rwendung ab. 
W e n n n icht al les täuscht, spr ingt auch dem­
nächst ein k le iner Ur laub dabei heraus, der 
m ich nach Deutschland führ t . Es ist best immt 
n icht von ungefähr, daß ich Sie h ier getrof fen 
habe und daß meine Leute m i t den anderen 
Gefangenen auch Sie befre ien konnten . Eben­
fal ls n icht von ungefähr erscheint es mir , daß 
Sie aus meinem Munde die frohe Botschaft hal­
ben vernehmen können , daß Ihre Tochter lebt. 
Ih re Fami l ie ist g le ichfa l ls unter r ichtet , und so 
kann das Leben für Sie alle demnächst lang­
sam wieder in die Bahn e inmünden, in der es 
vo r Ihrer und Ihrer Tochter grundlosen Be­
t rachtung ver lau fen ist. Abe r das Schicksal 
ha t mich n icht nur dazu ausersehen, i hnen d ie 
Lasten v o n der Seele zu nehmen, die über­
schwer waren, und deren gewesener Druck s ich 

w o h l noch eine W e i l e füh lbar machen w i r d . 
I ch muß auch etwas anderes k lä ren . W e l c h e 
Rol le haben Sie W e v e r bei der zukünf t igen Ge­
s ta l tung Ihres Lebens zugedacht?" 

„ W i e meinen Sie das?" f ragte de Gracht . — 
„ I h r e Tochter l 'ebt W e v e r doch. W e n n sie 
auch n ich t voraussehen konnte, was für e in 
Le idensweg 6ich für sie au6 ih rem Umgang m i t 
W e v e r ergab, 6 0 habe ich doch aus I h ren Er­
zählungen entnommen, daß man Ihne i . und Ih re r 
Tochter um des In te rn ie r ten w i l l e n gedroht hat, 
daß Fräu le in de Gracht also immerh in etwas 
einsetzte, als s ie d ie V e r b i n d u n g aufrechter­
h ie l t . W e v e r w u r d e v o n Schevenigen for tge­
bracht , Ihre Tochter forschte nach ihm, suchte 
d ie V e r b i n d u n g , t rat i n der Kaserne auf, 
schreckte n ich t zurück, als sie das W o r t von 
der Fünften Ko lonne hör te , mi t der man die I n -
te rd ie r ten in V e r b i n d u n g brach te . "—„Sie wußte , 
daß das Uns inn w a r " , wand te de Gracht 
e in . 

„Gew iß , sie wußte es. Abe r es k a m hier­
bei auf die anderen an, n icht auf sie. W a r u m 
ich Ihnen das al les aufzähle, H e r r de Gracht : 
Ih re Tochter muß W e v e r w i r k l i c h l ieben. D ie 
Liebe, d ie so ohne Rücks icht auf eigenes Er­
gehen sich bekennt , k a n n n i ch t ganz ger ing 
se in . " — „ J a " , gab de Gracht zu. „ G r i t hof f t 
w o h l auf I hn . " — „ I s t hof fen da n ich t e in zu 
schwaches W o r t ? " — A u c h das mußte 
•de Gracht zugeben. — „Dieser M a n n ist aber 
gebunden, ist verhe i ra te t , w i e Sie w issen. " — 
Der Ho l länder n ick te . Etwas Bedrücktes, 
Schweres lag i n dieser Bewegung. 

^Fortsetzung folgt) 
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Die „Freiheit" winkt Europa 

E i n W i k i n g e r s c h i f f w i r d nach tausend Jah ren gehoben / K ü h n e See fah r t en de r N o r d m ä n n e r / Od ins Raben 

Im Ko ld ings f jo rd , 500 Me te r von der dän i ­
schen Küste ent fernt , wu rde vor e in iger Ze i t 
e in gewal t iges, nach Taucheraussagen vermut ­
l i ch auf dem K i e l l iegendes Wik inge rsch i f f 
entdeckt , das nach den b isher igen E rm i t t l un ­
gen — man barg acht Me te r lange Eichen­
p lanken — eine Länge v o n 24 Meter besi tzt ; 

. ist doch das geborgene Steuerruder a l le in v ie r 
Me ie r lang ! Der Schi f ts le ib steckt i n einer 

gehörte, mi t denen d ie nordischen Seefahrer 
we i t h i n durch die We l tmeere fuhren . W i r w is ­
sen, daß sie mi t solchen, *\ber auch m i t v i e l 
k le ineren Fahrzeugen n ich t ' nur Ostsee und 
Nordsee, sondern auch das Schwarze Meer , 
das M i t te lmeer und den A t l a n t i k überquer­
ten, j a , daß die germanischen Männer , d ie v o n 
diesen Schiffen getragen wu rden , Grön land er­
re ichten, daß sie sogar das amerikanische Fest-

Die Schiffe gal ten den W i k i n g e i n als lebende 
Wesen, w ie zahl re iche Stel len des über l ie fer ­
ten a l tnord ischen Schr i f t tums bezeugen. Es 
wu rde m i t e inem Roß, m i t e inem Bären, e inem 
W o l f , Stier, Elch oder Rennt ier ve rg l i chen . 
Of t ze igten d ie Schnäbel der Schif te d ie Ge­
stal t des Kopfes eines solchen Tieres. A m be­
l iebtesten w a r e n d ie „Drachensch i f fe" m i t dem 
Drachenkopfe , aber auch Geier-, W isen t - und 
Menschenköpfe , Gre i fe und Delph ine werden 
als Schmuck des Schiffsschnabels erwähnt . 
Dementsprechend endete der H in te rs teven dann 
i n e iner künst le r isch ge lormten B i ldung, die 
den Schwanz des betref fenden Tieres darstel l te. 
Schn i tzwerk und bunte Bemalung schmückte 
d ie P lanken des Wik inger lahrzeuges. Ringe, 
Näge l und Ve rgo ldung an den hervor ragend­
sten Te i l en unters t r ichen noch die gewol l te 
Schönhei t des Schiffes. 

W i e lebende Wesen t rugen die Schiffe auch 
Namen , d ie sich se lbstvers tändl ich meist nach 
dem Schmuck des Vorders tevens, dem Tier­
kopf , r ich te ten. So f inden w i r Namen w i e 
„ W u r m " , „ L a n g w u r m " , „Ge ie r " , „ W i s e n t " , 
„Buchten t ie r " , aber auch „ E l l i d i " , „Wünsche l ­
ma id ' ' , „ V o r s i c h t " , „ H i l l e " und „E isenrand" . 
He lden sprachen zu ih ren Schi l fen, spornten 
sie zur Ei le an, w idme ten ihnen Schwüre und 
Geschenke. Brandungsrunen wurden in den 
Vorder - w i e in den H in te rs teven und die Ru­
der e inger i tz t , u m Zauber und Meergeister zu 
bannen. 

Ih re ausgebrei teten Kenntnisse in der Stern­
kunde waren den W i k i n g e r n die besten und 

Zeichnung: Fips 

. . . m i t dem Lasso, aber es läßt sich n icht 
fangen! 

oft e inz igen M i t t e l , der Wege los igke i t der wet­
ten W o g e n zu begegnen; Vöge l dienten als 
Anzeichen zur Landnähe, w i e man auch mi t ­
unter einige Raben — die he i l igen V ö g e l 
Odins — mi t füh r te , die man auf offener See 
aufsteigen l ieß, u m zu beobachten, nach w e l ­
cher Richtung sie abf logen, denn dort mußte 
das Land l iegen. 

.. . . . u._ i . . . i - A\a „ i - n f t e n « r h m a l e n Skeio. fe 

Sie b l e i b e n K ä m p f e r für E u r o p a 

zah l re iche Italienische Einheiten In • t W l t ^ j f t ?*V& u Ä . ' Ä 
nach Ihrer Entwaffnung der deutschen Wehrmacht z m Ver fUgim, .Beste l l t . £ l e

l w U „ B e n , a | t U C m Duce SfeiA«rÄlÄ S n ESSEST**- Kriegsberichter .csse. Sch., Z.) 

anderthalb Meter d icken Scnlammschicht, so 
daß man hoffen kann , daß dieses Fahrzeug, 
dessen A l t e r auf 800 bis 1000 Jahre geschätzt 
w i r d , nach Ube rw indung der Schwier igke i ten , 
d ie seine Schwere und seine Lage i n v i e r Me­
ter T ie fe b ie ten, i m Ganzen und gut erhal ten 
geborgen werden kann . 

Die Größe des Schi l fes läßt darauf schl ie­
ßen, daß es zu jenen gewa l t igen ^ ^ { ^ e u a ^ n 

Der Befreier des Duce 
«n«l.Ä« n i t r i skorzeny, der das Unter -« - S t u r m b a n n f ü h r e r Otto suor h a t 

W u ^ r . k r e U ^ P r - A u f n ^ ^ T K H e g s b e r . Ege. A l l . , Z , 

land lange vo r Ko lumbus bet ra ten und dor t 
Siedlungen anlegten. Durch Fr iesen, Sachsen, 
Normannen und Schweden hat das nordische 
Seewesen Ruhm und Ruf er langt. W i k i n g e r ­
schiffe kamen übera l l h i n m i t ih rer todes­
mut igen und kühnen Besatzung, d ie eine ge­
schworene Gemeinschaft b i lde te gegen j eg ­
l ichen Wide rs tand v o n Sturm und W o g e n , v o n 
fe ind l icher Küste u n d fe ind l ichen Kämpfern . 

E in Wik ingersch i f f besaß i m Durchschn i t t 
dre iß ig Ruder u n d eine Besatzung v o n '200 
M a n n , doch konn te so e in Dre iß igruderer auch 
noch mehr Männer fassen. Der Dre iß igruderer 
wa r gewöhn l i ch das größte Maß derar t iger 
Schi l fe. Doch s ind uns Nachr i ch ten v o n Schif­
fen über l ie fer t , die v ie rz ig , j a siebzig Ruder 
hat ten. Jeder Mann hat te seinen best immten 
Platz be im Rudern w i e in der Ruhe und i m 
Kampf . Die tücht igsten und stärksten Kämpfer 
standen i m Gefecht im Vorders teven. Eine 
zwei te Schar ver te id ig te den V o r r a u m , an dem 
die Ka jü te und der Hochsi tz lagen Eine d r i t te 
Schar stand in dem Raum um den Mastbaum, 
i n dein sich d ie Ruderbänke befanden. Der 
S ieue imann hal te seinen natür l ichen Platz an 
dem Steuerbord. Zur Sammlung des e i n l a d e n ­
den Wassers war ein besonderer Schöpfraum 
vorhanden, in dem sich die Männer be im 
Schöpfen gegensei t ig ablösten. In späteren 
Zei ten besaß man schon ein Pumpwerk, mi t te ls 
dessen man das eingedrungene Seewasser ent­
fernte. 

D ie Schiffe lebenden Wesen gle ichgestel l t 
Bei Feindannäherung oder Landung h o h i u e n 

al le ih re Plätze e in. Es wurde ein kmnp lbe te i -
tcr Zustand hergestel l t , der dem h e u t i g e n Kom­
mando „ K l a r zum Gefecht ! " entspr icht . Me in 
spannte schiefe Flechten über das Schil f , um 
fe ind l iche Geschosse abzuhalten und schützte 
d ie n iedr igen Borde des M i t te l raums mi t 
schweren P lanken. A u c h Schi lde wurden zur 
Abdeckung benutzt und an den Borden e in ­
gehängt. I n gefahr losen Ze i ten überdeckte man 
den M i t t e l r a u m m i t Ze l ten . 

A u f langer Fahr t mußten na tü r l i ch V o r r ä t e 
mi tgenommen werden . Grütze b i ldete d ie 
Haup tnahrung , aber auch Körbe m i t Butter 
und Brot führ te man m i t ; Bier und Me t in Ge­
fäßen und Fässern feh l ten ebenial ls n icht . A u c h 
Steine und Balken lud man e in. Sie ersetzten 
d ie „ A r t i l l e r i e " i m schweren Gelecht. Mancher 
Balken und mancher Stein hat, geschickt ge­
schleudert , manchen Gegner auf ewig zu Fal l 
gebracht. A u c h Enterhaken w ie Schif fsbrücke 
waren schon im Gebrauch. 

Die Langschif te, von denen die „D rachen" 
die prächt igsten und stärksten wa ten , b i lde ten 
die gebräuchl ichsten Fahrzeuge der W i k i n g e r i 
doch kann te die nordische Seefahrt noch zahl -
l eiche andere Schi f fs typen, die tei ls der Kr iegs­
fahrt , te i ls der Kaut fahr te i d ienten. V i e l e v o n 
ihnen sind noch lange tn der Segelschi i fahrt 
wei ter en tw icke l t und erhal ten gebl ieben. So 

kennen w i r die großen, schmalen Skeio, ferner 
den Asch , der hunder t M a n n fassen konn te 
und nach dem heute noch d ie Salzkähne auf 
Salzach, I nn und Donau ih ren Namen t ragen. 
Aus den bre i ten n tnden „ K o c h e n " wu rden spä­
ter die Koggen en tw icke l t . Die Kar f i oder K ra ­
ben waren sechs- oder zehnruder ig und wurden 
die Vo r läu fe r der Korve t ten . Auch die „Knar ­
ren " von mi t t le rer Größe waren unter den ger­
manischen V ö l k e r n als scharfe und schnel le 
Segler we i t ve rb re i te t und gut zu gebrauchen 
gegen Stürme und reißende Meeiess t römungen. 
Dazu kamen noch zahlre iche Typen von K ü ­
stenfahrzeugen w ie d ie Byrd inge , Pramen, Fäh­
ren, Boote und Nachen, die te i lweise heute 
noch deut l i ch ih re al te He rkun f t aus nordischer 
Seefahrt und der großen- langen und s tü rm i ­
schen Er fahrung der gewa l t igen W ik i nge rze i t 

aufweisen. ho 
» I i i -i 

Bolschewistischer Bandenterror gegen die Bevölkerung 
B O W ( P K . - Z e l c h n u n 8 : . . - K r i e g s b e r i c h t e r WlgforB. W a f f e n - « . E.) 

Schön, daß du wieder bei mir bist... / v - w 
Eine lange bunt fa rb ige K inde rke t te ha t te 

Weh an den Leiermann gehängt, der seine 
k le ine , auf hochrädr igem Gestel l ruhende 
Drehorge l du rch d ie b lü tenüberdämmerten 
Straßen der Vors tad t schob, an jedem fünf ten 
Hause ve rh ie l t und e in , zwe i Lieder er tönen 
l ieß. I n den Vo rgä r t en a l l der schmucken 
Häuser standen d ie Mädchen nach des Tages 
A r b e i t . u n d verschränk ten d ie A r m e unter der 
Brust. M a n c h e ine w ieg te sich auch r h y t h ­
misch im dudelnden K l a n g der We isen . 

Der Sonnabend vers t römte d ie s t i l le Nach­
mit tagssonne durch d ie zar tgrünen B i rken , l ieß 
d ie B lumen in den Gär ten leuchtend ih re Köpfe 
im leisen W i n d e w iegen und gab den v o m 
Lä rm der Innenstadt verschont gebl iebenen 
Straßen des Vo ro r t es fest täg l ichen Glanz. 

Dre i L ieder ve rmoch te der Le iermann sei­
nem Ins t rument zu en t locken: „ M u ß i denn zum 
Städtele h inaus . . . " , „E inma l w i r s t du w ieder 
bei mi r s e i n . . . " und „Schön, daß du wieder 
bei m i r b i s t . . . " 

Die Straßen erwachten ein wen ig aus ihrer 
versonntäg l ichen Sch lä f r igke i t und In den Fen­
stern erschienen b londe und braune Frauen­
köp fe und mochten woh l die k le ine Weise mi t ­
summen: „E inma l w i r s t du w ieder bei m i r 
sein . . . " 

D ie K inder jube l ten und t r ippe l ten h inter 
dem Le iermann m i t strahlenden Auqen her, 
w i e einst d ie Menschen h in te r dem Ratten­

fänger, und d ie Schar u m den A l t e n w u r d e 
immer größer. 

U n d so standen sie dann auch im bunten 
Kre is vo r e inem k le inen Häuschen, dessen 
Fenster b is auf eines verschlossen waren , als 
wo l l t en sie alle Bewegungen der Straße den 
Räumen fernhal ten. Aber in dieses eine Fen­
ster drang doch des Leiermanns Me lod ie und 
es schien, als würde sich die Gard ine ein we­
n ig bewegen, als das „ M u ß i denn . . . " m i t sei­
nen ersten Tönen e rk lang . Doch ke in An t l i t z 
w a r d sichtbar, und der Le iermann wo l l t e doch 
einen f reund l ichen Bl ick erspähen, wenn ihm 

•aus diesem Hause schon ke ine Spende zuspr in­
gen wo l l t e . So ve rwe i l t e er länger als sonst 
und hat te schon sein zwei tes L ied fast zu Ende 
gebracht, da e rk lang auf dem Gehsteig e in ra­
scher genagelter Schr i t t . Ein Soldat, bepackt 
mi t seinem Torn is ter und dem großen Bek le i ­
dungssack, e i l te die Straße herauf, stutzte 
einen Augenb l i ck , als er d ie Kinderschar um 
den Le iermann gewahrte, dann öf fnete er ha­
st ig das Gar tentor des k le inen stummen Hau ­
ses und schr i t t über den kn i rschenden K ies 
zur Türe. 

Die M u s i k setzte eine Sekunde aus; dann 
g l i t t e in Lächeln über die ve rkn i t t e t t en Züge 
des a l ten Leiermannes, und schon dudel le zärt­
l i ch sein dr i t tes, sein schönstes Lied aus der 
Drehorge l : „Schön, daß du w ieder bei mi r 
b i s t . . . " . Fast e in w e n i g zu langsam drehte er 
d ie Leier, aber al les Gefüh l , das er be im A n ­
b l i ck des He imkehrers empfunden hatte, sol l te 

nun auch aus seinem Liede e rk l ingen . W a s 
machte es schon, daß die Me lod ie s ich e in 
wen ig sehr dehnte! 

Und da regte sich auch die Gardine w ie ­
der. Aber es war ke in Frauenkopt , der i m 
Fenster erschien, sondern der Soldat b l i ck te 
lachend zur Straße. A u f dem l i nken A r m h ie l t 
er e in k le ines weißes Bündel , m i t dem Rechten 
war f er einige Münzen dem Leiermann zu. U n d 
in dessen übert r iebene, al tmodische Ve rbeu ­
gung, i n das Schweigen, das p lö tz l i ch aufge-
•standen war , in den st rahlenden Sonnenschein 
des s inkenden Tages k lang das leise Krähen 
eines neugeborenen Kindes . . . ay. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der bekannte Italienische Arzt Augusto Murrl, Professor 

an der Universität Bologna, hatte bei einer Zirkusvorstel­
lung seinen Regenschirm an der Garderobe abgegeben. Als 
er ihn nach der Vorstellung abholen wollte, war der 
Schirm fort. Der Professor wollte die Sache auf sich be­
ruhen lassen und wandte sich zum Gehen, aber die Garde­
robenfrau hielt Ihn zurück mit dem Bemerken, er milBte 
Ja noch die Garderobe bezahlen: macht 25 Centeslml. „Na 
hören Sic mal!" meinte Murr!, „Sic haben meinen Schirm 
verbummelt, und Ich soll noch dafür bezahlen?" „Selbst-
verstandlich", sagte die Garderobenfrau ungerührt. „Wenn 
Ihnen, Herr Prolcssor, ein Patient stirbt — schicken Sie 
dann nicht auch den Verwandten des Verstorbenen die 
Rechnung?" Murrl lächelte verständnisvoll — und zahlte. 

* 
Der Bildhauer Rcinhold Begas war während seine!, 

ganzen Lebens ein Verehrer des weiblichen Geschlechts. 
Eines Tages sah sein Freund, der Maler Mokart. ihn prü­
fend längere Zeit an und sagte dann: ..Na, mein Lieber. 
Ich muB beim Anblick Ihrer Maare leider feststellen, dail 
Sie beginnen, alt zu werden!" Worauf sich Begas mit der 
Hand durch die spärlich gewordenen Locken luhr und sagte: 
„Na, dem Himmel sei Dank! Wenn ich also von letzt an 
einer hkBlichcn Frau begegne, weide ich erleichtert aul-
almcn könncnl" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

D e r f innische Mathematikprofessor E. J . N y -
strüm hielt kürz l ich in Ber l in , Braunschwelg, 
Darmstaüt und Heidelberg Gastvorträge. I m Aus­
tausch werden deutsche Mathemat iker im Septem­
ber 'a ls Gäste der Technischen Hochschule Hels ink i 
envar te t . 

Dich tung 
Hölder l in für die Front . D ie am 100. Todestag 

Fr iedr ich Hölder l ins unter der Schirmherrschaft 
von Rclchsmlnlster D r . Goebbels gegründete H ö l ­
derl in-Gesel lschaft gibt als ersten großen Einsatz 
f ü r das W e r k Hölder l ins gemeinsam mi t dem 
H a u p t k u l t u r a m t der N S D A P , eine Auswahl aus 
clern Gesamtschaffen Hölderl ins !<ls Kcldausgabe In 
hoher Auf lage heraus. D i e Auswahl besorgt D r . 
Fr iedr ich Bclßncr, mi t der Herausgabe w u r d e der 
Ver lag Cotta In Stut tgart beauftragt. M i t dieser 
Ausgabe soll e inem Bedürfnis In der H e i m a t und 
an der Front abgeholfen und das W e r k Hölder l ins 
gerade Im heutigen Existenzkampf der Nat ion f ü r 
einen wei ten Kreis von Volksgenossen als K r a f t ­
quel l erschlossen werden . 

Neue Bücher 
Man Barlhel: I n t F e l d z i e h e n d i e S o l d a t e n . 

Neue Soldatenlieder nnd Gedichte. Kleine GlockcnbUcberel, 
Gauverlag Bayreuth. 112 S. geb. 1,8(1 RM. — Im Krieg 
Ist das Lied manchmal genau so wichtig wie eine Hand-
cranatc oder ein Gewehr, sagt der Dresdner Arbeiterdichter 
Max Barthel. Was er hier, aus dem Rhythmus des Groß-
deutschen Freiheitskampfes geboren, an neuen Soldaten­
liedern vorlegt, das Ist echt und unkompliziert In det 
klaren Erlassung des Ocbotcs der Zeit wie alle Gedichte 
des Frontsoldaten Barthel. der 40 Monate Ersten Welt­
krieges mitmachte und auch heute den Soldatcnrock trägt. 
Die Lieder sind aus dem Marschtakt der Kompanie ge­
wachsen. Sic lassen sich singen und haben Ott die schlichte 
Welse des Volksliedes. Eine Nolcnhellage bringt die Lieder, 
die bereits Gemeingut der marschierenden Truppe gewoiden 
sind. Dr. Kurt Flciiler 

• 
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i m m iiemaiumndt Ein DichtcrabenÖ för unfere UmficÖler 
Wille Überwand das Schicksal Heimatdichter Tilk liest in Umsiedlerlagern I Opier bringen lür kommende Geschlechter 

„ D e m Schwerver le tz ten kann n iemand he l ­
fen, w e n n er 6 i c h n icht selbst v o l l e insetzt ." 
Das schre ibt der, unseren Lesern 6e i t v i e len 
Jahren woh lbekann te Schr i f t le i te r C a r 1 o v o n 
K i l g e l g e n in seiner Schr i f t „ A u t e i g e ­
n e r K r a f t " , die 6 e i n e Gedanken und Er fah­
rungen eines E inarmigen enthäl t . 

Der Verfasser hat 6 e i n Buch den deutschen 
Wehrd iens tbeschäd ig ten und den ver le tz ten 
A r b e i t e r n gewidmet . Es ist m i t h i n e in sehr 
zeitgemäßes Buch, denn der K r ieg ve rmehr t 
täg l i ch und s tünd l i ch d ie Zah l der Körperbe­
schädigten. Diesen muß wieder der W e g zu 
f reudiger Lebensführung geebnet werden . 
Da rum bemühen s ich heute n icht a l le in die 
Mediz iner , sondern al le, denen das Schicksal 
derer, d ie für uns an den Frornen kämpfen , am 
Herzen l iegt . 

Car lo von Küge lgen hat als Siebzehnjähr iger 
eeinen rechten A r m bis auf e inen kurzen Stumpf 
durch einen Unfa l l ve r lo ren . I h m 6 t a n d ke iner le i 
behörd l i che oder fachmännische Beratung und 
Fürsorge zur Seite — zumal im sozial rück­
ständigen Rußland, i n dessen Haupts tadt 
der nachmal ige Schr i f t le i te r der „St. Peters­
burger Z e i t u n g " damals lebte. A l l e i n auf s ich 
gestel l t , hatte er 6 i ch den W e g zur Ube rw .n -
dung der er l i t tenen seel ischen und körper ­
l i chen Schäden selbst zu suchen. Und er fand 
diesen W e g aus eigener Kra f t . 

In seinem fesselnd geschr iebenen Buch g ib t 
der Verfasser aus den fa6t fün fz ig jähr igen Er­
fahrungen als E inarmiger Rat und Trost. Er 
tu t es sowoh l aus berufstät iger Schr i f t le i ter und 
Lehrer und als Fami l ienvater als auch als 
Sport ler , der e in g lück l iches, wenn auch an 
S c h i c k s a l 6 s c h l ä g e n reiches Leben ge führ t hat 
und noch heute, m i t 67 Jahren, m i t ten dar in 
6 t e h t und es in kö rper l i cher Beweg l ichke i t m i t 
v ie len Jüngeren aufn immt . 

„ Ü b e r w i n d e deinen Körper und du ü b e r w i n ­
dest die W e l t ! " „ M a c h d ich und andere deinen 
Ve r l us t vergessen! " Das ru f t Car lo Küge lgen 
«einen jungen Schicksalsgenossen zu und we is t 
i h r e n e ingehend d ie W e g e zu diesem Z ie l . 

D ie lesenswerte Schr i f t ist im W i l l m y - V e r l a g 
In Nü rnbe rg erschienen. Adolf Kargel 

Im Rahmen der Urasiedlerbetreuung, die das 
Reichspropagandaamt im Bereich des Einsatz­
stabes L i tzmannstadt durch führ t , l iest der H e i ­
matd ich te r T i l k aus dem Reichsgau Danzig 
Westpreußen z. Zt. in den Heimstät ten unserer 
Umsiedler . 

W i r besuchten einen Leseabend. 
Es ist ein eigen D ing um einen Dichter. 

A u c h heute g ib t es w o h l noch Menschen, die 
sich falsche Vors te l l ungen von ihm machen: 
v ie l l e i ch t in i hm einen der W e l t abgekehr ten 
M a n n sehen. M a g es mögl icherweise früher 
h ier und dort so gewesen sein, so hat sich 
aber auch dieses im Dr i t ten Reich grund legend 
geändert . Der Dichter von heut, begnadet mi t 
seherischen Augen , d ie ihn die Dinge, die 
seinem V o l k no t tun , f rüher erkennen lassen 
als anderen Menschen, und der diese Erkennt­
nis durch seine W e r k e in das V o l k h ine in t ra ­
gen muß, ist auch vo r al lem ein Kämpfer . Aus 
seinem V o l k ist er hervorgegangen. Aus der 
T ie fe vö lk i schen Erlebens schöpft er seine 
Kunst . M i t dem Al l tags leben seiner M i tmen ­
schen ist er fest verbunden, spr icht ihre 
Sprache und w i r d darum auch v o m einfacheren 
Menschen vers tanden. 

Daß dieses alles auch bei T i l k in hohem 
Maße zut r i f f t , beweisen seine Vor t ragsabende 

Der M ann , der dor t am Lesepult steht, 
zw ing t schon durch seine k ra f t vo l l e Erschei­
nung die Hörer , die den großen Gemeinschafts­

raum bis auf den letzten Platz fü l len in seinen 
Bann. Ehe er jedoch aus Eigenem liest, spr icht 
er zu ihnen: 

Die Umsiedler , nun he imgekehr t ins Vater ­
land, sol len den T raum ihrer V o r v ä t e r wahr­
machen, deren Sehnen danach g ing, zu wissen, 
wo fü r sie e igen t l i ch arbe i ten : Einmal n icht nur 
als geschätzte A rbe i t sk ra f t f remden Staaten zu 
dienen, sondern die Ernte ihres Fleißes selbst 
e in fahren zu können für ihre K inder und 
Erben. — W i r Lebenden schaffen al le für die 
kommende Generat ion, w ie der Führer es uns 
gelehr t hat. Dafür lohnt es Opfer zu br ingen. 

W i r müssen stets das tun, was die jewe i l ige 
Zei t vor uns forder t ; genau w ie das auch der 
Bauer bei seiner Arbe i t tut. Das Gebot der 
Stunde ist, al le Krä f te einzusetzen für den 
Sieg; daß er unser ist, wissen w i r aus zwe i 
Dingen, die andere n icht haben: den deutschen 
Soldaten und unseren Führer, dessen starker 
Glaube auch unsere Herzen stark macht. 

V o n der Kra f t des Glaubens, den mut igen 
Herzen und von dem Segen, der der ewigen 
deutschen Erde entströmt, und der a l len zu te i l 
w i r d , die sich ih r verschre iben und ihre 
Sprache vers tehn, sagen auch die T i l ks W o r ­
ten fo lgenden Gedichte und Prosawerke. 

Ergr i f fenhei t hatte von den Menschen Be­
sitz genommen, und als die Lesestunde been­
det war , sah man, mehr als e inmal , w i e Frauen 
und Männe r dem Dichter die Hand drück ten 
und i hm dankten. . H. A . 

Lanöeeauefcheiöunsehämpfe oon Hunöen 
Für die Reichssiegerprülung in Berlin wurden in Litzmannstadt Hunde vorgeprütt 

A u l dem Deutschlandplatz turnen Frauen. 
Ein buntes Programm w i r d am W H W . - T a g e , 
am 25. 9., abends 20 Uhr und am Sonntag, den 
26. 9., um 11 Uhr , zugunsten des W H W . v o n 
den Frauen und Gemeinschaf ten de* NSRL. auf 
dem Deutschlandplatz abro l len . Rol lschuhlau­
fen, Hochrad fahren und andere Darb ie tungen 
werden dafür sorgen, daß al le Volksgenossen 
Gelegenhei t haben, re ich l iche Spenden für das 
W H W . zu machen. Interessant w i r d auch da6 
Turnen und Boxen auf dem Südr ing (Breslauer 
Straße) ve r lau fen . H ie r werden vo r a l lem d ie 
Nachwuc l ißboxer der H J . und der Spor tgemein­
schaft , ,Union 97" zum ersten Ma le in den Ring 
ste igen. Die Kre is tu rn r iege der Männer und 
Frauen betät ig t s ich am Barren. Eine ganz be­
sondere Note w i r d die W H W . - V e r a n s t a l t u n g 
am Sonntag durch e in Fa l lsch i rmspr ingen und 
S c g e l f l u g m o d e l l 6 t a r t i m Stadion am Hauptbahn­
hof unter M i t w i r k u n g des NSFK. erha l ten. Ke in 
Vo lksgenosse so l l te sich dieses Ere ign is ent­
gehen lassen. Der E in t r i t tspre is ist sehr 
n iedr ig und f l ießt dem W H W . zu. 

W i r verdunkeln v o n 1&.50 bis 6.05 Uhr 

Der Landesverband X X I des Reichsverban­
des f ü r Hundewesen führ te am vergangenen 
Sonntag d ie Aussche idungskämpfe der Ge­
brauchshunde für die am 20. 10. 1943 in Ber l in 
s ta t t f indende Reichssiegerprüfung durch. T e i l ­
nahmeberecht ig t wa ren al le H u n d e der sechs 
Gebrauchshundrassen, d ie im W e h r b e z i r k X X I 
stehen u n d d ie 'Schu tzhundp rü fung I I I w e n i g ­
stens m i t gut bestanden hat ten. Leider waren 
nur d re i Me ldungen eingegangen. 

D i e Sucharbei ten, d ie am Sonntagmorgen 
auf dem Wehrmachtsch ießge lände in Bruß 
durchgeführ t w u r d e n , gestal teten sich sehr 
schwier ig , da d ie ge legten Spuren w iede rho l t 
v o n Spaziergängern und SA.-Format ionen, die 
zu den Schießständen marschier ten, gekreuzt 
und über laufen wu rden . 

A l l e n dre i Te i lnehmern w u r d e unter den 
schwier igen Verhä l tn issen d ie g le iche Punkt ­
zahl zuerkannt , so daß d ie Entscheidung in den 
anschl ießend auf dem Sportplatz an der Hors t -
Wessel-Straße durchgeführ ten Gehorsams- und 
Mannarbe i t sp rü fungen fa l len mußte. Landes­
verbandssieger, und dami t te i lnahmeberecht ig t 
an der Reichssiegerprüfung, w u r d e der Schäfer­
hundrüde „ A s s o v o m Haus Naser t " . Besitzer 
und Führer : Bauing. Heinz V o l m e r g , L i tz­
mannstadt . A l s nächste fo lg ten der Schäfer­
hundrüde „ L u m p i " , Besitzer und Führer- Po­
l ize imeister Rauhegger, Ka i isch, und der Schä­
fe rhundrüde „ A x e i von Haus B ies t r i ch" , Be­
sitzer u n d Führer : Fe ldwebe l Born, Gnesen. 

G. P. 
Neue Sonderwertze ichen. Der Reichsposl-

mln is ter g ib t zwe i Stah ls t ich-Sondermarken zu 
6 + 4 (grün) und 12+8 Rpf. (rot) und eine San-

ipirtsiiiaft tot, z. unser Kampf wirtschaftspolitisch gesehen 
Vor e)er Gesellschaft der Ber l iner F reunde der 

Deutschen Akademie sprach Min is ter ia ld i rektor 
P r o t D r . H u n k e , Präsident des Werberates der 
deutschen Wir tschaf t , Uber das Thema „D ie K e r n ­
fragen des wirtschaftspolit ischen Kampfes In der 
Gep.erwart" . E r führ te u. a. aus: D e n Wir tschaf ts­
po l i t i ken den Wir tschaf tsprakt iker und den W i r t ­
schaftswissenschaftler bewegen In zunehmendem 
MaOe dre i F ragenkomplexe : D ie Vern ich tung des 
Wohlstandes und die Mögl ichke i t seiner W l e d e r -
beschufTung, die Bedeutung der wir tschaf t l ichen 
K r i e g f ü h r u n g In bezug auf den Ausgang des K r i e ­
ges und die Wir tschaf tsordnung der Z u k u n f t . Es 
k a n n nicht bestr i t ten w e r d e n , daO die' ganze G e ­
genwar t Im Zeichen der Vern ich tung steht. D i e 
Ausfri l le bedeuten aber I m P r in z ip , v o m S t a n d ­
punk t des Volkes aus, das u m seinen Lebensraum 
und seine Lebensrechte r ingt , I m Ef fekt nichts 
anderes, als wenn Mi l l ionen von Menschen Jahre 
h indurch arbeitslos sind, und sind k ie lner , als 
wenn dlo Nat ion nicht m e h r d ie K r a f t und nicht 
mehr den Platz hat, ihren K i n d e r n das Recht auf 
Arbe l t zu garant leren. Insgesamt hat die deutsche 
Volkswir tschaf t a l le in durch Arbeitslosigkeit —-
prakt isch In e inem Jahrzehnt — we i t über 100 M i l ­
l ia rden Reichsmark eingebüßt. 

I n bezug auf den A n t e i l der wir tschaf t l ichen 
Kr ieg führung am Ausgang des Krieges übersehen 
w i r als Deutsche nicht, daß uns gewalt ige W i r t -
schaftsmäehte gegenüberstehen. Es Ist aber nicht 
zu bestrei ten, daß w i r nicht mehr die Habenichtse 
von gestern sind, daß den U S A . wesentl iche R o h ­
stoffquellen genommen w u r d e n und daO der curo-

fiälsche Kont inent f ü r uns heute auch Wirtschaft ­
l e rn Mögl ichke i ten bere i thäl t , die uns w e d e r i m 

Ersten W e l t k r i e g zur Ver fügung standen noch bis 
heute restlos erschlossen alnd. Das Entscheidende 
aber Ist folgende Erkenntn is : N ich t die absoluten 
Produkt lonskraf te , die i m m e r gegenübergestellt 
worden sind, geben ein e inwandfre ies B i ld der 
Ki icKspotentlale, die mi te inander r ingen, sondern 
die f re i gemnehten Produkt lonskraf te , die p r ak ­
tisch tn den Dienst der Waf fen und Ihrer Hers te l ­
lung gestellt w e r d e n können . D i e E r f a h r u n g d ie ­
se» Krieges bot bestätigt, daß die In der V o r ­
kriegszelt so heft ig umstr i t tene Frage, ob es eine 
besondere RUstungswlrtschaft geben soll oder d ie 
gesamte Wir tschaf t wchrwlr tschnf t l tch auszurichten 
und zu organisieren Ist, zugunsten der letzten 
Auffassung und dami t der nationalsozialistischen 
zu entscheiden Ist. D i e In den letzten Tagen v o l l ­
zogene Erwe i te rung des Reichsminister iums fü r 
Bewaf fnung und M u n i t i o n zum Relchsmtnlater ium 
für Rüstung und Kr iegsprodukt ion Ist der vor läu ­
f ige Abschluß dieser Auseinandersetzung. 

D i e Wir tschaf tsordnung der Z u k u n f t w i r d 
heute noch durch einen Schleier verhü l l t . Ü b e r ­
all In der We l t beschäftigt m a n sich mi t dem P r o ­
b lem besserer Wege f ü r die nat ionale und Inter ­
nat ionale GUterver te l lung und erstrebt den Ü b e r ­
gang, w ie man es ausgedrückt hat, „aus eine 
W e l t geplanter Knapphe i t In eine W e l t geplanten 
Wohlstandes" . E ine noch v ie l s tärkere E n t w i c k ­
lung zeigt sich aber auf dem Gebiet der sozialen 
Neuordnung . Aus den Erör terungen u m die V o l l ­
beschäft igung muß geschlossen w e r d e n , daß die 
Frage der Arbeitslosigkeit In der Nachkriegszelt 
jetzt d I e Frage Ist, die den Arbe l te rn und Sol ­
daten fast a l ler Länder auf der Seele brennt , die 
die Regierungen zu entsprechenden Parolen und 
Versprechungen zwingt und die we i te wi r tschaf t ­
l iche Kre ise ernsthaft beschäftigt. M a n steht also, 
daß unsere Gedanken heute schon eine Macht 
»Ind. M a n mag sie ve rw i rk l i chen oder nicht ve r ­
w i r k l i c h e n wol len , jedenfal ls muß man sich der 
neuen Parolen und Er fahrungen bedienen, u m die 
sitt l iche K r a f t der eigenen Vö lker zu stärken und 

u m fe rner die Sympath ie anderer V ö l k e r zu ge­
winnen . 

Z u m Schluß en twar f Professor H u n k e In zehn 
'Thesen ein scharf umrlssenes Bi ld der neuen 

deutschen und europäischen Wirtschaftspol i t ik . 
Sie lau ten: 1. W i r ver t re ten den Grundsalz der 
politisch geführ ten Wir tschaf t . W i r wol len dami t 
z u m Ausdruck br ingen, daß w i r I m Rahmen der 
von der N a t u r der Volkswir tschaf t gezogenen 
Grenzen in der Lage sind, unsere Wir tschaf t nach 
unseren Idea len und Notwendigke l ten zu gestal­
ten, und berei t sind, die F ü h r u n g der G e m e i n ­
schaft an Stel le des Automat ismus der Wir tschaf t 
anzuerkennen. Unaer Grundsatz laute t : F ü h r e n , 
nicht verwa l ten I 3. Entsprechend dem Grundsatz 
der geführ ten Wir tschaf t Ist die polit ische For­
derung gegenüber der Wir tschaf t eine Mln l ina l fo r -
derung: Sie ver langt restlose Durchsetzung des 
Rechtes aut A r b e i t und d ie jederzeit ige Beachtung 
der wehrwi r tschaf t l ichen Notwendigke i ten . D i e 
Methoden des Arbeitseinsatzes, der RohatofT-
bewlr tachaftung, der Invest l t lonsplanung, der K a ­
pi ta l lenkung — sie al le haben Ihre eigene Bedeu ­
tung, aber auch Ihre Grenzen und Ihre Gefahren. 
Sie sind daher nach den Notwendigke l ten des T a ­
ges zu beur te i len , aber nicht zu wlr tschaftapol l -
tlschen Pr inz ip ien zu erheben. 3. Es kann daher 
auch nicht d ie Aufgabe des Staates sein, die W i r t ­
schaft aus Grundsatz selbst zu betre iben. D ie 
D u r c h f ü h r u n g wir tschaf t l icher Aufgaben Ist v i e l ­
mehr In der Regel Sache dea Unternehmers . 4. I n 
e inem aolchen Staat Ist das Pr iva te igentum die 
Konsequenz entsprechender Leistung und Voraus­
setzung zu eigener Arbe l t . Es f indet damit seine 
sit t l iche und wir tschaft l iche Recht fer t igung. S. Der 
deutsche Ordnung»- und Führungsanspruch In 
Europa Ist Ausdruck der deutschen Volksgröße 
und der deutschen Leistung fü r die Sicherheit des 
Kont inents . 6. Entsprechend dem Grundsatz der 
europälschen Lebensraumgcmelnschaft Ist auch die 
pollt ische Forderung gegenüber den europäischen 
Nat ionen eine M i n i m a l f o r d e r u n g : Sie erstrebt w i r t ­
schaft l iche und mil i tär ische Sicherheit , d. h. sie 
ver langt jederzei t igen Zugang zu den lebensnot­
wendigen Güte rn und Ausschöpfung der Produk­
t i vk rä f te Europas zur gemeinsamen Verte id igung 
D i e europäischen Nat ionen haben Im übrigen das 
Recht , Ih re Wir tschaf t nach autonomen G r u n d ­
sätzen zu betre iben. 7. D i e europäische Wir tschafts­
gemeinschaft beruht auf der A n e r k e n n u n g des 
Prinzips der Gegenseit igkeit und dem Grundsntz 
der D a u e r In den zwischenstaatl ichen Wir tschafts­
beziehungen. D ie Vorstel lung, die sich dls) Öffent­
l ichkei t In Europa von den zwischenstaatl ichen 
Wirtschaftsbeziehungen In der Gegenwart macht, 
Deutschland lebe von der Ausplünderung Europas. 
Ist falsch. D ie Betrachtung der Handelsbi lanzen, 
der europäischen Staaten und der deutschen Aus­
fuhrb i lanzen beweist, daß Deutschland mehr l ie ­
fert als vor dem Kr iege und daß die c iear inß -
Posslvltät I m wesentl ichen eine pollt ische Erschei­
nung Ist, die ihre Ursache dar in hat, daß Deutsch­
land f ü r ganz Europa den K a m p f gegen raum-
f remde M ä c h t e führ t . Deutschland p lünder t E u ­
ropa nicht aus, sondern ermögl icht auch während 
des Kr ieges das Funkt ion ie ren der anderen euro­
päischen Volkswir tschaf ten . 8. Die deutschen E r ­
fahrungen und Leistungen b ieten die Mögl ichkei t 
zur E n t w i c k l u n g der europäischen Produkt iv ­
krä f te . 9. Deutschland w i r d auch nach dem 
Kr iege nicht w ieder nach dem Pr inz ip der l ibera­
len Handelspol i t ik kau fen , sondern nach den Er ­
forderhissen der europäischen Wir tschaf tsgemein­
schaft. 10. D ie deutsche Wirtschaftspol i t ik und die 
Pol i t ik der europäischen Wlrtschoftsgemelnschaft 
haben nur ein Z i e l : S icherung und Erhöhung des 
Lebensstandards durch eigene K r a f t und gemein­
same Arbe i t . 

derpoetkar te zu 6 + 4 Rpf. (grün) nach Entwür ­
fen des Ber l iner Graph ikers Vogenauer heraus. 
Die M a r k e n und der Wer ts tempe l auf der Post­
kar te zeigen das gle iche M a r k e n b i l d : den Rit ­
ter St. Georg. A u f der l i nken Hä l f te der Au f -
sohr l f tse i te der Postkar te ist der Eingang zur 
Schatzkammer der Münchener Residenz abge­
b i ldet , i n der eich eine aus dem 16. Jah rhun­
der t s tammende Goldechmiedeplast ik de« Rit ­
ters bef indet . Die 27,5X32,8 m m großen Mar ­
ken s ind in der Ber l iner Reichsdruckere i i n Bo­
gen zu 50 Stück gedruck t . D ie Wer tze ichen 
werden v o m 1. Ok tober bis 15. November bei 
den größeren Poetämtern v o r r ä t i g gehal ten. 

Amateu r f i lmabend . W i e w i r 6 c h o n m i t te i l ten , 
veransta l te t der „ B u n d Deutscher F i lmama­
teure heute einen ö f fent l i chen A b e n d in der 
Vo lksb i ldungs tä t te , auf dem der Geschäftsfüh­
rer des BDFA. Dr. Hanns Plaumann (Berl in) 
über den deutschen A m a t e u r f i l m sprechen w i r d . 
F i lme werden gezeigt we rden : e in mehr fach in 
Berb'n, Vened ig und Tok io pre isgekrönter F i lm 
des bekannten Ku l tur f i lmreg ieseure Richard 
Grcwchopp „ T r a u m v o m M e e r " — eine Farb-
f i lmstud le , „Der Nap f kuchen " , ein k le ine r Fa­
m i l i en f i lm , „ I m Schatten der V u l k a n e " , ein i n ­
teressanter K u l t u r f i l m , und neben e in igen ande-

•ren, deren T i te l noch n ich t feststehen; 
der Sp ie l f ie lm „Eine Frau steht ih ren M a n n " , 
der e in aus dem Zeitgeschehen gegri f fenes 
Thema behandel t . 

Töd l i ch ve rb rüh t . A m 15. September in den 
Nachmi t tagsstunden f ie l der zwe i j äh r i ge Hors t 
Rae in der e l te r l i chen W o h n u n g in e inem un­
bewachten Augenb l i c k i n e inen Topf m i t 
heißer M i l c h , die zum A b k ü h l e n auf den Fuß­
boden gestel l t war , und zog sich dabei am gan­
zen Körper Ve rb rühungen zu. A n den er l i t te ­
nen W u n d e n starb das K i n d am 20. September 
im K inderk rankenhaus . 

Wohnungse inbrecher auf fr ischer Tat er­
tapp! . Bei Begehung eines Wohnungse inbruchs 
wurde der 22 Jahre alte Pole Stanis law Kotasa, 
von h ier festgenommen. K., der A r b e i t n icht 
nachweisen kann , wa r am 18. 9. 1943, gegen 5.30 
Uhr , i n die W o h n u n g eines Hausmeisters i n 
der Mol tkes t raße e ingedrungen und hat te K l e i ­
dungsstücke im W e r t e v o n 400 bis 500 R M . 
entwendet. Beim Ver lassen der W o h n u n g 
w u r d e er v o n dem Geschädigten gestel l t und 
f lüchtete, w u r d e jedoch e ingehol t u n d der Po­
l ize i übergeben. Es steht zu erwar ten , daß K. 
wei terer , ähnl icher Straftatern über füh r t Wird . 

Schaukochen. Das a m heutigen Donnerstag u m 
10.30 und 19 U h r I n der Hauswirtschaft l ichen B e r a ­
tungsstelle des Deutschen Frauenwerks , Ado l f -
H l t l c r - S t r . 40, stat t f indende Schaukochen beschäf­
tigt sich m i t der V e r w e r t u n g von Wildobst (z. B. 
Holunderbeeren) . Es w i r d Dampfentsaf ten, M a r ­
melade- , Suppen- und Speisenherstellung gezeigt. 
F ü r Kostproben Löffe l mi tbr ingen . 

Vlehfeuchcn polizeiliche flnoronung 
Die im Stadtkreis L i tzmannstadt wohnenden 

Gef lüge lha l ter werden auf die in der heut igen 
Ausgabe der „L i tzmannstudter Z e i t u n g " noch­
mals verö f fen t l i ch te V iehseuchenpol ize i l i che 
A n o r d n u n g des Pol ize ipräsidenten besonders 
h ingewiesen. Danach besieht die P i l i ch t , ge­
häuf te Todesfä l le v o n Hühne rn , Hühner 
kücken , T ru thühnern , Fasanen und Plauen un 
verzüg l i ch dem zuständigen Po l ize i rev ier an­
zuzeigen. W e n n es bisher n icht gelungen ist, 
d ie Hühnerpest e inzudämmen und zu t i lgen, so 
l iegt dies in erster L in ie an dem und isz ip l i ­
n ie r ten Verha l ten der Bevö lke rung , die tei ls 
aus Unkenn tn is , te i ls aus Nach läss igke i t d ie 
erlassenen Best immungen überschrei tet . Eine 
besondere Gefahr bedeutet bei dem heut igen 
Seuchensland auch der Ankau f von Gef lüge l 
aus anderen Bestünden, da die Seuche hier­
durch in bisher gesunde Bestände eingeschleppt 
werden kann. Schlachtabfä l le v o n Gef lüge l 
f remder H e r k u n f t dür fen unter ke inen Umstän­
den an Hühner ve r fü t te r t w e r d e n ; das gle iche 
g i l t für Eierschalen, die ebenfal ls Träger des 
Erregers der Hühnerpest sein können . Eine 
Behandlung e rk rank te r T iere ist verbo ten und 
zweck los. Die von der Seuche bet ro f fenen Be­
stände müssen auf po l ize i l i che Ano rdnung ab­
geschlachtet werden . Für d ie getö te ten T ie re 
w i r d den Tierbes i tzern auf A n t r a g eine Ent­
schädigung aus Reichsmi t te ln gezahlt . 

Bet rug. Wegen Betruges wu rde der 26jäh-
r ige poln ische Ve rkäu fe r H e n r y k W o l s k i , Her -
mann-Bi l lung-Straße 3, festgenommen. Er w a r 
aushi l fsweise b e i m Z i r kus Sarrasani als Platz­
anweiser beschäft igt und hat zum Vorzugspre is 
e twa 20 E in t r i t t skar ten zum halben Preis an 
der Z i rkuskasse gelöst u n d diese zum v o l l e n 
Preis we i te rve rkau f t . 

Schle ichhandel m i t Lebensmi t te lkar ten . A m 
20. September w u r d e i m Haus K r a d w e g 1/8 d ie 
Po l in M icha l i no Kupicz als Sch le ichhänd ler in 
ermi t te l t . W i e h ierzu festgestel l t wu rde , t r ieb 
sie seit längerer Ze i t m i t Lebensmi t te lkar ten 
Schle ichhandel . Bei der Durchsuchung ih re r 
W o h n u n g w u r d e n eine Anzah l F le isch- und 
Fet tmarken , die mi t verschiedenen Namen be­
schr i f te t wa ren , gefunden. Außerdem w u r d e n 
450 Z l o t y und 100 R M . gefunden. A l l es dies 
we is t auf einen schwunghaf ten Schle ichhandel 
h in . D ie Kar ten und das Geld wurden einge­
zogen. 

E in K le lderd leb w u r d e ermi t te l t . I m Um­
k le ide raum eines W e r k s in der Mark -Me ißen -
Straße wurden in letzter Ze i t w iede rho l t d ie 
K le iderschränke der Arbe i te r erbrochen und 
daraus K le idungsstücke sowie Lebensmi t te lkar ­
ten en twendet . Du rch geeignete Maßnahmen 
gelang es nunmehr , den Täter in der Person 
des im erwähnten W e r k beschäft igten 18 Jahre 
al ten Polen Zdz is law Kocansk i zu e rm i t te ln . 
Er wu rde festgenommen. 

Tre lb r lemend iebs tah l . Der Po<e Jan Stop-
czyk, 40 Jahre al t , wurde wegen Diebstahls 
festgenommen. Stopczyk, der als Satt ler b e i 
einer h ies igen Großf i rma tä t ig war , hat i n sei­
nem Betr ieb e in ige T re ib r iemen entwendet , d ie 
er sofor t zerschni t t u n d an einen Polen wei ter ­
verkau f te . 

Nsrnt und Anschrift nennen. 
30 Rpf. Brlelmarken bei­

fügen. Keine RechtsauskOnfte. Auskünfte unverbindlich! 

H. f. Die betreffende Verfügung Ist In Nr. 12 des Ami:-
liehen Nachrlchtenblatli des Jugcndtührers des Deutschen 
Reichs vom 28. 8. 43 erschienen. Der betreuende Passus 
(Art. 4) lautet: Der Besuch von Öffentlichen Variete-, Ka­
barett- und Revuevorfllhrungen ist Minderjährigen unter 
18 Jahren verboten. 

M. K. Richten Sie Ihre Anfrage an den hierfür zustän­
digen Zahnledinikermcliler Willi Korber. Adolf-Hitler-Str. 84. 

Ein Interessierter. Wir haben Ihre Zuschritt der zustän­
digen Stelle zugeleitet. 

f. W. Die Firma kann neue Rohre "ur gegen Elsen-
idieine kaulen; *sle bat daher auch das Recht, vom Aultrag­
geber Elsenschelnc zu verlangen, auch wenn die eingebauten 
Rohre nicht mehr neu waren, 

Rundfunk v o m Donners tag 
R e i c h s p r o g r a m m : 9.05—10 Volkstänze. 12 bis 

12.30 Wiener TInze. 15—16 volkstümliche Klänge. 16 
bis IT Konzcrlmuslk aus Nord und Süd. 17.15—18.30 
Bunte Melodlenkettt. 20.20—21 Werke von Phil. Jarnach 
unter Leitung des Komponisten. 21—22 OroBe Szenen-
folge aus der Oper „Die luitigen Weiber von Windsor", 
dirigiert von Arthur Rother. — D e u t s c h l a n d s e n -
d e r : 17.19—18.30 StrauB. Beethoven (Leitung: Franz 
Konwltschny). 20.15—21 „Liebe gute Bekannte" der Un­
terhaltungsmusik. 21—22 „Musik für dich." 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung NS.-Frauentchatt, lugendgruppe. Singen 

heute Donnerstag 19 Uhr OauBstraBe 3. 
Og. Msliterhaus. Dt. Frauenwerk. 24. 9. Oemcinschafts-

abend 19 Uhr. Og. Waiserring. Dt. Frauenwerk. Heute 
Donnerstag pünktlich 19.30 Uhr Oemelnschaftsabend im Og.-
Helm Wasserring 13. Tellerchcn und LOtfel mitbringen. 

Briefkasten / 

W ä h r e n d die Boxer bis z u m W H W . - S o n n t a g 
noch nicht so we i t sind, daß sie In den Ring stei­
gen können, hat der Kre la fachwar t fü r S c h w i m ­
men dafür gesorgt, daß der Schwlmm-Städ tekampf 
Li tzmannstadt — Hohensalza a m kommenden Sonn­
tag Im Städtischen Hal lenbad eine ganz besondere 
Note dadurch erhäl t , daß der deutsche Meister I m 
Turmspr ingen und D r i t t e r Im Kunstspr ingen, der 
R A D . - M a n n H a a s , m i t w i r k e n w i r d . Bei den deut ­
schen Meisterschaften I m S c h w i m m e n Ist Haas ge­
rade durch die Eleganz seiner Sprünge besonders 
aufgefal len. Es werden Im Städtischen Hal lenbad 
Vorkehrungen getroffen, daß n icht n u r Sprünge 
vom 1 - , sondern auch vom 3-m-Bret t durchgeführ t 
werden können . Das Wasserbalispiel zwischen L l t z -
manstadt — Hohensalza w i r d besonders spannend 
ver laufen, da Li tzmannstadt über eine sehr gute 
Mannschaft ver fügt . Staffeln der M ä n n e r und 
Frauen In großer Zah l w e r d e n den Mannschafts­
kampf w i e d e r u m in den Vordergrund rücken. E in 
recht f rüher Besuch der Schwlmm-Veransta l tung 
" ' I rd empfohlen. 

Tennislehrer spielen gegen Amateure 
Die In Li tzmannstadt bei der Sportgemeinschaft 

Union 97 und der Tennisgemeinschaft 1913 tät igen 
Tennislehrer — Lehmann und M ü l l e r — werden 
am W H W . - S o n n t a g auf den Tennisplätzen Im H J . -
Park einen Schnukampf bestrei ten. Es interessiert 
besonders In Tenniskreisen, w e r hier als Sieger 
aus dem K a m p f hervorgehen w i r d . W e n n In dem 
geplanten gemischten Doppel noch die Spltzensple-
ier ln , F rau B a r t h e l - K a h l m e y e r (Ber l in) B lau -We iß , 
startet, so w i r d dieser W e t t k a m p f , zu dem die vor­
jähr ige Gaumclster ln , F rau John, hinzugezogen 
w i r d , ein tcnnlssportliches Ereignis w e r d e n . A u f 
den Tenn lsp lä tz tn Im Stadion am Hauptbahnhof 
wird die Stadtsportgemeinschaft Spiele zeigen, w ie 
sie f rüher von der sogenannten „Gesellschaft" ge­
spielt wurden . 

W H W .-Hand- und Faustballspiele 
Schon u m 10. U h r w i r d a m W H W . - S o n n t a g auf 

dem Blücherplatz ein reger sport l icher Bet r ieb 
-herrschen. I m Faustballspiel der Frauen treten sich 
die Sportgemeinschaft 07 und die Postsportgemein­

schaft gegenüber. I m Anschluß daron spic'en d ie 
M ä n n e r von U n o n t>7 gegen die Relcnsbahnsport-
gemelnschaft . E i n Handbal lspie l , Sportgemeinschaft 
der ordnungspol lze l — Relchsbahnsportgemeln-
schaft, das sehr Interessant zu werden verspr icht , 
beschließt die Vor führungen auf dem Blücherplatz . 

Radfahren i m Helenenhof 
Obwohl die radaport l lche Anlage i m H c l e n e n -

ho f durchaus nicht den Wet tkampfvorschr i f ten 
entspricht, hat die Sportgemeinschaft Rap id f ü r 
den W H W . - S o n n t a g Interessante Rennen ausge­
schrieben, die u m 17 U h r beginnen w e r d e n . I n 
einem lOO-m-Malfahren, 4000-m-Mannschaftsfahren 
und 30-km-2er-Mannschaftsfahren w e r d e n d ie Litz 
msmnatädter Fahrer alles aufbieten müssen, u m 
die Posener Te i lnehmer auf d ie Plätze zu v e r w e i ­
sen. V o r h e r steigt i m Stadion e i n 5 -km-Aschen-
bahnrennen. 

WHW.-Schlef len 
D i e Reichsbahnsportgemeinschaft gibt aus A n ­

laß des WHW. -Sonntags den deutschen Volks­
genossen Gelegenheit , sich Im Kle tnka l lbcr - und 
Im Zimmerstutzenschießen weitestgehend zu bete i l i ­
gen. A u f dem Schießstand a m Sportplatz, an der 
Wehrmscht rampe , auf dem Grundstück A d o l f - H i t ­
ler -Str , HO und neben dem Feuerlöschteich, Ado l f -
H l t l e r -S t r . 79, beginnt das Schießen a m Sonnabend 
von 14 bis 18 Uhr , am Sonntag von 9 bis 12 U h r 
und von 14 bis 18 U h r . D a r ü b e r hinaus w i r d noch 
voraussichtl ich ouf dem Schießstand Königsbacher 
Straße auch d ie Schützengemeinschaft In den 
Dienst des W H W . stehen. 

Regatta der Kanuten In Erzhausen 
D i e erat In diesem Sommer Ins Leben gerufene 

Kanu-Gemeinschaf t L i tzmannstadt hat sich den 
W H W . - S o n n t a g fü r eine Regatta I m Strandbad 
Erzhausen ausgesucht. Regatten Über verschiedene 
Strecken f ü r M ä n n e r und Frauen, M a r l n e - H J . und 
auch offene fü r Nlchtangehörlge der Spor tgemein­
schaft werden zur D u r c h f ü h r u n g gelangen. Beson­
ders anziehend w i r d w ieder das Vergle ichsrennen 
m i t dem Zehner -Kanad ie r „Genera l L i t z m a n n " , 
ausgeführt .von der M s r l n e - H J . , sein. 
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A u s u j u m m i P i m i u t o i M t p e r stabechef oor unteren roarthelänöifchcn SA.-Führern 
Eftlt GrOßdhtiOn off PiirtCl D i e A u l 3 a b e d e i größten Gliederung der Bewegung: Nationalsozialistischer Geist und wehrhatte Haltung I Unbedingter Siegesglaube 

Zu Beginn einer Versammlungs-Großak t ion 
der Parte i , die den gesamten War thegau er­
fassen w i r d , sprach Gaupropagandale i ter 
M a u l selbst in der A u l a der Relchsuniv^rs i tä t . 
Diese erste Großkundgebung i m Rahmen der 
Versammlungswe l le er inner te i n i h rem star­
k e n Besuch und ih re r mi t re ißenden Schwung­
k ra f t deu t l i ch an d i e derar t igen Ve rans ta l t un -

Sen in der ernsten Kampfze i t der Bewegung, 
'ml die packende Ansprache des Gaupropa­

gandalei ters hat te den festen, ungeschminkten 
J o n , der den Nat iona lsoz ia l ismus der Kampf­
zei t immer auszeichnete. 

Scharf wandte er sich daher besonders ge­
gen k le ing läub ige Schwätzer und Wich t i g tue r , 
gegen Ve rb re i t e r uns inn iger Gerüchte. Gegen 
solche Elemente hel fe nur eine handgre i f l i che 
A n t w o r t , da sie sich zu Hand langern unserer 
Pelnde machen l Für das deutsche V o l k in sei­
ner Gesamtheit , so betonte Pg. M a u l , g ib t es 
nu r die eine und einzig r i ch t ige Auf fassung: 
den Feind so zu schlagen, daß ihm endgü l t ig 
die Luf t ausgeht l 

Dabei ist uns ja die Auf fassung der anderen, 
'der Gegner, zur Geni ige bekannt , w e i l sie v ö l ­
l i g unter jüd ischem Einf luß steht. Der Redner 
er inner te recht w i r k s a m an die Zei t kurz vo r 
der Mach te rg re i fung , als ängst l iche Gemüter 
es immer noch n icht g lauben wo l l ten , daß 
A d o l f H i t l e r v o m Schicksal fü r e ine gewa l ­
t ige, eine geschicht l iche Au fgabe ausersehen 
war . 

Dem jüd ischen Lügengewebe, das n icht -
kämpfende Ver leumder w ieder über die W e l t 
zu spannen suchen, stel l te der Gaupropaganda­
le i te r die Frage gegenüber: w i e w i l l d ie Ge­
genseite überhaupt den K r i e g gewinnen? Er 
bemerk te dabei, daß London berei ts im Jahr 
1940 57 Nächte h in tere inander F l iegera larm 
hat te und daß Im vergangenen W i n t e r a l le in 
i n Len ingrad etwa eine M i l l i o n Menschen an 
Un te re rnährung und Hunge r s tarben. Dazu k o m ­
men die Heka tomben v o n Blut , die Stal in ver ­
geb l i ch an der Ost f ron t dahingab. 

Der Gaupropagandale i ter vers icher te w e l ­
ter, daß w i r d ie Stunde der großen Ve rge l t ung 
r u h i g dem Führer selbst u n d unserer W e h r ­
macht überlassen können, denn e in V o l k , das 
solche Heldensöhne w i e die Befreier des Duce 
habe, werde alles, auch das Schwerste auf der 
W e l t schaffenl Die Aus führungen des Gau­
propagandale i ters wa ren w iederho l t v o n b rau ­
sender Zus t immung begle i tet So war denn der 
Start zur großen Versammlungswe l le eine 
Massenkundgebung des unerschüt ter l ichen Sie-
gesglaubens. - n -

Pablanitz 
oe. Neuer Ver t re te r des Landrats. Landrat 

N ie ren tz (Wreschen) wurde m i t der ve r t re ­
tungsweisen W a h r n e h m u n g der Geschäfte des 
Landrats des Kreises Lask in Pabiani tz beauf­
t rag t und hat seine neue Tä t igke i t berei ts auf­
genommen. 

Bekannt l i ch t raf der neue Stabschef der SA., Obergruppenführer W i l h e l m Schepmann, am 
Dienstagnachmi t tag, v o n Ostpreußen k o m m e n d , in unserer Gauhauptstadt e in . V o r dem 
Ho te l „ O s t l a n d " schr i t t der Stabschef in Beg le i tung des Führers der SA.-Gruppe W a r t h e , 
SA.-Gruppenführer Hacker , d ie Front des dor t aufgestel l ten Ehrensturmes ab. Noch am A b e n d 
des Dienstag hatte der Stabschef Besprechungen m i t Gaule i ter und Reichsstat thal ter Greiser. 
A m gestr igen M i t t w o c h n a c h m i t t a g fo lg te In der Großen A u l a der Reichsunivers i tä t e in 
A p p e l l des FUhrerkorps der SA.-Gruppe W a r t h e . 

V o r b i l d zu sein. Unser Führer Ado l f H i t l e r sei 
über die gesamte A r b e i t der SA. un ter r i ch te t 
und nehme sehr s tarken A n t e i l an ihr. 

W ä h r e n d des Posener Besuches besicht ig te 
der Stabschef mehrere SA.-Diensts te l len, 

M i t e iner Kundgebung vo r den wa r the länd l -
schen SA.-Führern in der A u l a der Reichsuni ­
vers i tä t wu rde der Posener Besuch des Stabs­
chefs abgeschlossen. Der Stabschef wurde v o n 
SA.-Gruppenführer H a c k e r i n der Gauhaupt­
stadt w i l l k o m m e n geheißen. In seiner A n ­
sprache wies der SA.-Gruppenführer aut die 
besondere Aufgabe h in , die dem SA. -Mann 
hier i m Osten geste l l t ist. Der Stabschef der 
SA., S c h e p m a n n , er läuter te dann In sei­
ner r ich tungweisenden Rede den großen Au f ­
t rag , den d ie SA. als die stärkste Gl iederung 
der Par te i im Rahmen der Partei sowie inner­
halb des gesamten Vo l kes zu er fü l len hat. Eine 

der größten Au fgaben der SA. sei es, den na­
t ionalsozia l is t ischen Geist sowie den Wehr ­
w i l l e n in das V o l k h ine inzut ragen und zu ver­
t iefen sowie zur Wehre r tüch t i gung beizutragen. 

Uber 70 Prozent der gesamten SA.-Männer 
ständen heute in den Reihen der Wehrmach t . 
Es könne mi t Genugtuung festgestel l t werden , 
daß dabei d ie von der SA. geleistete Wehr ­
er tücht igungsarbe i t gute Früchte getragen 
habe. I m H i n b l i c k auf den großen A u f t r a g , 
der von der SA. zu er fü l len sei, müsse jeder 
SA. -Mann unbedingter Nat ionalsoz ia l is t sein. 
In dem unerschüt ter l ichen Glauben an den 
Führer und an den Sieg habe der SA. -Mann 

Die Lanöeebflhne reift mit neuem Stücfo 
„Der Fälscher" wird gegeben / Auch das östliche Wartheland wird damit besucht 

I m M ä r z d. J . er lebte „ D e r Fälscher" In Posen 
seine U r a u f f ü h r u n g . Dieses ganz auf Spannung 
aufgebaute Stück hat nun auch d ie Landesbühne 
Gau War the land In ihren Spielplan aufgenommen 
und man kann gewiß sein, daß sie damit ein dank­
bares P u b l i k u m gewinnen w i r d . 

Da treffen sich bei einer ä l teren Dame m e h ­
rere Personen, u m den Abschied eines Mitgl iedes 
dieses Kreises zu fe iern . A l l e sind f roh , daß die­
ser unsympathische Mensch verschwindet, d e n n 
sie haben das Gefüh l , daß da etwas nicht st immt, 
zumal In letz terer Zel t viele falsche Banknoten 
aufgetaucht sind. So füh l t sich jeder befangen 
und verbi rgt vor dem anderen seine w a h r e n Ge­
fühle , denn al le sind verdächt ig . Bef indet sich der 
Fälscher unter Ihnen? 

K a n n es d ie Gastgeberin, d ie ä l tere ehrwürdige 
D a m e F r a u Mollneua (V ik tor ia Di l l ) selnT Ist es 
Ihre junge N ich te Barbare, die bei Ihr w o h n t 
( T r a d e Fukar ) oder die sehr nervöse, man möchte 
beinahe sagen hysterische Xen la von M e r n b u r g 
(Eva Schäfer)? Ist es die sehr verschwenderische 
Künst le r in Gi t ta Larsen (Kathar ina Behlau)? Oder 
Ist es der Kreis der H e r r e n , zunächst e inmal der 
sehr geheimnisvolle Gregor Rasmus (Alois H e r r ­
mann) , dann der schwärmerische und poetisch ver ­
anlagte Konsul Barnevcld (Jak Volk)? Ist es der 
Arch i tek t D r . Bernd R lßncr (Hanskar l Zclscr) 
oder der behäbige und spekul ierende Fabr ik ­
besitzer Otto Lübben (Alois Hamer lak)? W e r Ist 
der unbekannte Her r , der da verschiedentl ich er ­
scheint (Arvcd Heeg)? Sind nicht viel le icht auch 
die Hausangestellte Renate (Josefine Freisler a. G.) 
und der Polizist Glück l ich (Julius de Nolte) In 
diese Af färe m i t verwickel t? W e r n u n Ist wohl 
der Fälscher? 

I m m e r neu« Mögl ichke i ten und Überraschun­
gen ergeben steh, bis es zum Schluß doch noch 
eine Überraschung gibt. Dieses m i t Spannung ge­
ladene Stück hält da rum auch d ie Zuschauer bis 
z u m Ende gefangen. U n t e r der Spiel le i tung von 
Alois H e r r m a n n w a r e n die Darste l ler bemüht , der 
Eigenart Ihrer Rol len gerecht zu werden und Ihr 
Beates zu geben. E i n eindrucksvolles Bühnenbi ld , 
von Edgar Zapp entwor fen , gab einen w i rkungs ­
vol len R a h m e n . 

N a c h A u f f ü h r u n g In verschiedenen Or ten des 
Gaues w i r d es a m 24. 9. In Hermannsbad, 29. 9. 

In Brest, 28. 9. In Leslau. 27. 9. In Kutno, 28. 9. 
In Waldrode, 29. 9. In LentschUtz, 30. 9. In W a r t h -
brücken, L 10. In T u r e k , 3. 10. In Ostrowo, 2. 10. 
In Neu-Ska lden . 7. 10. in W e l u n und a m 8. und 
10. 10. In Kal lsch gespielt werden . eg. 

Lltzmannstadt-Land 
PG. MUtterschungskurse f inden regen A n ­

k lang . I n diesen Tagen geht i n Tuch ingen der 
erste Müt te rschu lungskursus des Deutschen 
Frauenwerkes seinem Absch luß entgegen, D ie 
Te i lnehmer innen, mi t wen igen Ausnahmen, fast 
lauter junge Frauen und Mäde l , b rachten den 
theoret ischen Aus füh rungen das größte In ter ­
esse entgegen. D ie p rak t i schen Übungen 
machte ihnen v i e l Freude und wurden gewis­
senhaft nach dem Musterbe isp ie l ausgeführt . 
Schöne alte und neue Wiegen l i ede r wu rden 
gelernt . E i f r ig w u r d e n auch Schni t te für den 
Säugl ing und das K l e i n k i n d sowie auch für 
„selbstgebastel tes Sp ie lzeug" angefer t ig t . Un ­
sere jungen Mäde l und Frauen f inden In den 
Kursen eine we r t vo l l e Bere icherung Ihres W i s ­
sens bei der Pflege des Säugl ings und wissen 
sich oft in entscheidenden Stunden Rat und 
H i l f e , die sie ohne diese Kenntnisse n iemals 
gewußt hät ten. Das rege Interesse, das dieser 
Kursus in der Gemeinde hervorgeru fen hat, 
zeigt s ich am besten da r in , daß berei ts e in 
Zwe i te r begonnen werden kann , 

Wirkhelm (Alexandrow) 
70. Geburtstag. A m 25. September begeht 

der hiesige a l lgemein geschätzte M i t b ü r g e r 
Theodor Schultz d. ä. seinen 70. Geburtstag. 
A u c h w i r gra tu l ie renI 

Kallsch 
t h . E in Ortsvorsteher töd l i ch Uberfahren. 

E in bedauer l icher Ung lücks fa l l ereignete sich 
am 15. September In der Hindehburgst raße, d ie 
gerade in den Mi t tagss tunden tag täg l i ch e inen 
s tarken Verkehr aulweis t . Der Or tsvors teher 
He in r i ch Reimann, aus Deutschehren, der v o n 
einer d ienst l ichen Besprechung auf dem H e i m ­
weg war , wu rde auf der H indenburgbrücke 
von einem Lastwagen angefahren und zur 
Seite geschleudert. Der Tod trat auf der Stel le 
e i n . Reimann, der seit 1939 d ie Geschäfte des 
Ortsvors tehers in Deutschehren führ t , w a r e in 
M a n n v o n echtem Schrot und K o r n , der tat­
k rä f t i g für das Deutschtum e in t ra t und In sei­
nem O r t s ich großer Bel iebthei t er f reute. 

th . Einbrecher w u r d e überrascht . In der 
Nacht v o m 11. zum 12. September versuchte 
e ine männ l i che Person i m A l t e r v o n 19 bis 20 
Jahren in das Anwesen des polnischen Land­
w i r t s M i c h a l M ie l cza rek in Sul ls lawice (Amts­
bez i r k Kal isch-Land) e inzudr ingen und dem 
Hühners ta l l des Landwi r t s e inen Besuch ab­
zustat ten. Dem Umstand, daß der Pole im 
Stal le wach te und d ie Anwesenhe i t anderer 
Personen vor täuschte , ist es zuzuschreiben, 
daß der Dieb das W e i t e suchte und sein V o r ­
haben n icht ausführen konnte . 

Die Parole öee Banern 
A m „Schwarzen B r e t t " der Landesbauernschaft 

steht: Be i der Ab l i e fe rung der Speisekartoffeln Ist 
unbedingt darauf zu achten, daß sie gut durch -
sortiert sind. Sowohl die ordnungsmäßige Versor­
gung der Verbraucher als auch die Eigensicherung 
m i t Fut terkar to f fc ln w i r d durch eine e i n w a n d ­
f re i« Durchsort ierung best immt. Jeder Bauer u n d 
Jeder L a n d w i r t m u ß die Sort ierungsbest immungen 
genau einhalten I E r dient damit der A l lgemein ­
heit , sich selbst und wahr t den guten R u f der 
wartheländlschen l .andwlrtschnft als einen der 
wicht igsten Kartoffelversorger der deutschen V e r ­
braucher. 

W o nicht genügend Fut te r zur Fü l lung der 8 1 -
los gewachsen Ist, muß grünes Kar tof fe lkraut e i n ­
gesäuert werden . M a n achte hierbei besonders auf 
saubere Gewinnung. Das Kar tof fe lkraut Ist vor 
dem Einbr ingen In den Gär fu t terbehä l ter zu zer­
k le inern . Sauber gewonnenes und r icht ig zuberei ­
tetes Gär fu t te r aus Kar tof fe lkraut ist e in vo l lwer ­
tiges Fu t te rmi t te l . 

D e r V e r k a u f von Ferke ln und Läu fe rn an nlcht-
landwlr tachaft l lche T ierha l ter ohne Einkaufsgeneh­
migung Ist streng verboten. W e r dagegen verstößt, 
gefährdet die Deckung des Ferkelbedarfs f ü r d ie 
Schweinemast und sabotiert dami t die deutsch« 
Ernährungawlr tschaft . D a r u m fordert be im V e r ­
kau f von Ferke ln und Läufe rn die Vorlage einer 
Elnkaufsgenchmlgung. 

T H E A T E R 
Statttisch« Bühnen 

Theater Moltkestraße. 
Potinerstacr. d. 28.9.. 19.30. „ D e r 
»Matte S t r o h h u t " . F-Mlete. Freier 
Verkntir.-Freltn(j,?4.9..1f).S0.„Fa-
sranln l" . O-Mtete. Fr. Verkauf. -
Sonnabend, 25. 9.. „ D e r b l aue 
S t r o h h u t " . S-Miete. Fr. Verkauf. 
— Sonntnt?. 26.9.. 14. „Paaanlnl". 
Freier Verkauf. 19.30. „n ie l , .Mi ­
r o n W e l b o r v o n Wlndsor". Fr. 
Verkauf, 

Kammcreplele 
Oeneral-Lltzmann-Str. 21. 
Donnerstae. 23.9.. Geschlossen. — 
Frel tnc, ?4.9.. 19.30. . N o r a " oder 
„ W n Puppenhe ln i " . H-Mleto. Fr 
Verkauf. — Sonnabend, d. 25.' 9., 
19.39. „ G o t t e r aut U r l a u b " . 
K d F . 12. Ausverkauft. — Sonn-
tnß. 26.9.. 19.30. „ N o r a " oder „Ein 
P u n n e n b e l m " . KdF. 9. Ausverk. 

F I L M T H E A T E R 
•> Jugendliche iiieelssscin, • • ) Ober 14 J. 

r.n<r»lai>»Mi. ***\ nicht »ngMammn 
Üfa-Cas lnn . Arinlf-Hit!pr-Str>iRpfl7. 

14 30. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woohe 
der Erstaufführung des heiteren 
Wlen-Fl lms „ D i e k lu f fe M a ­
r i a n n e " ' " m i t Paula Wessely. 
Vorverkauf für heute bis einschl. 
Snnntne von 11—19 Uhr. 

t a p l t o l . Zlethenstraße41. Anfancs : 

ze l ten : 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstauf führung! „ G e l i e b t e r 
S c h a t e . . . ! " • • • Ein Terra-Lust-
BTtiel mit Johannes Riemann, Do-
r l t Kreysler. Ida Wüst, Harald 
Paulsen, Ernst Waldow, Leo 
SIeznk. Vorverkauf worktags ab 
12 Uhr. 

E u r o p a , Schlageterstr. 94. Anfangs­
zei ten: 14.30. 17.15 und 20 IThr. 
E in U f a - F i l m . „ H e i m a t l a n d " . " 
B in heiter-craater F i lm aus dem 
schönen Schwarzwald mi t Hansl 
Knoteck, WolJ Albach-Retty. nach 
der Operette „Monika" von Nico 
Dostal. Vorverkauf werktags ab 
12 Ubr. 

-H la l t o , Melsterhatisstraße 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Das 
G e w e h r U b e r " ' Die Interessante 
Wiederaufführung mi t Rudi God-
d o n t . Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Pa las t , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108, 
15. 17.30 und 20 Uhr. F.ln Tobls-
F i lm . „ K o h l h l e s e l s T ö c h t e r " • 
m i t Eduard Köck, Hel l Flnken-
seller. Fr i tz Kempers u. a. Kar­
tenverkauf ab 14 U h r 

A d l e r . Buschlinie 123. 16, 17.80 und 
20 Uhr. „Spä te L i e b e " " ' m. Paula 
Wessely. Att l lh Hörblger u. a. 

t o r s o , Sehlncelerstr. 55. Anlnngs-
ze l ten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr, 
„ D e r O c h s e n k r i e g " * mit Elfrte-
de Datzlg. Fr i tz Kampers u. a 
Vorverkauf werktags ab 13.30 Uhr 

G l o r i a , Ludendorffsirndu 74/71). 
Beginn: 15, 17, und 19.30 Uhr, 
JDle L lebea lügoV» 

Corao, Große Märchenfi lm-Vorstel­
lungen vom 24. — 27. 9. „Fuchs , 
d u has t d ie Gans ges toh len" , 
„ D i e s ieben S c h w a b e n " , „ A b e n ­
teue r a m we ißen H i l l " , „ W e n n ' s 
d r a u ß e n w i e d e r schne i t " . Be­
g inn : Frcltasr. Sonnabend u. Mon­
tag um 12 Uhr, Sonntag um 10 
und 12 Uhr. 

M a l , Kön ig-Helnr loh-St raße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „ S t i m m e 
des Herzens" . •*• 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. „ A n n e t t e u n d d ie 
b londe D a m e " " * mit Louise 
Carlett l , Henry Garat, Georges 
Rnl l ln u. n. 

M lmosa . Wegen Renovierung ge-
schlossen. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie tß. 
Beginn: 15.80. 17.30 und 20 Uhr. 
„ L l e b e B k o m ö d l o " " ' mit Magda 
Schneider, L lzz i Waldmül ler , 
Albert Mntterstook, Johannes 
Riemann, Theo Llngen u. a. 

K o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.80. 
17.30 u. 19.80 Uhr. „ D i e s e l " ' mit 
W i l l y Birgel und Hi lde Weißner. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ! 
Melsterhausstr.62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. K a ­
m e r a d H u n d , 2. 12 M i n . m i t 
E m i l Jann lngs , 8. Sonderd lens t , 
4. E u r o p a - M a g a z i n , 5. D ie 
neues te W o c h e n s c h a u . 

Pab ian i t z — Cap l to l . 17.16 für 
Polen, 20 Uhr für Deutsohe. „5000 
M a r k B e l o h n u n g " . » " Mart in 
Urtel . Ol ly Holzmann. 

G o r n a u - L i c h t s p i e l h a u s „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 uod 20 Uhr. „ F l o h 
I m O h r " " 

W i i k h e i m — Kanunerspiele. 
19 Uhr. „ D e r Senlorohef" . • " 

F re ihaus — L ich tsp ie lhaus . 
Boglnn: 17 u. 19.30 Uhr. „ S o n n ­
t a g s k i n d e r " 

F re ihaus — G lo r l a -L l c l i t sp l e l e 
Um 17, 19.30 Uhr. „ H i m m e l w i r 
e r b e n e i n Schloß ' 

L ö w e n s t a d t — F i lm thea te r . Am 
23. 9., um 14 Uhr, Märchenauf-
führung, „ T r a l l a l a " , um 17 und 
21) Uhr, „ R u n t e r N a c h m i t t a g " * 

N . S. R. L. 
Turn- u. Sportgemeinschaft „Kraf t" . 

A m Freitag, 24. September, 20.30 
Uhr, Im Gemeinschaftsheim, Adolf 
Hit ler-Str . 243, wichtige Ml tg l le 

der-Zusammenkunft. Tagesordnung: 
a) Berichte, b) Ver te i lung der Sie 
ger-Urkunden, c) Tei lnahme an 
der Relchsstraßensammlung für 
das W H W . Erscheinen der M i t 
glleder ist Pflicht. 

Der GemeinschaftsfOhrer. 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 
Sämtliche deutsche Damenschneidc 

rinnen aus Stadt- und Landkreis 
werden aufgefordert, am Donners­
tag, dem 23. 9. 1943, in der Innung 
zu erscheinen, Zel t : 19 Uhr, O r t i 
Adolf -Hit ler-Str . 157. Meyerhold . 

O F F E N E S T E L L E N S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanzsicherer Buchhalter w i rd ge-

sucht. E. Kühn, Viehgroßhand­
lung, Pabianitz, Schlachlhaus-
straße i5, 

Tüchtiger Buchhalter, bilanzsicher 
und mit allen Buchführungsarten 
vertraut, für Buchtitcllcnpraxls 
sofort gesucht. Bei Eignung spä­
tere Beteiligung möglich. Ange­
bote!uj i ter 3 4 9 9 _ a n L Z . 

Buchhalter(ln), abschlußsicher, für 
Durchschreibebuchführung und 
Korrespondenz in Mittelbetr ieb 
der Metal l industr ie bei halbtägi­
ger Beschäftigung gesucht. Ange­
bote unter 349« an LZ. . 

Energischer selbständiger Bauleiter 
in angenehme Dauerstellung drin­
gend gesucht. Ellangcbote unter 
3439 an die LZ, 

Energischer selbständiger Bauführer 
In angenehme Dauerstellung dr in­
gend gesucht. Ellangebote unter 
3440 an LZ. ' 

Kaufmännische^) Angestellte(r) für 
Dispositionen u. allgemeine Büro­
arbelten zu sofortigem Antr i t t ge­
sucht. Angebote an Litzmann­
städter D l -Ver t r ieb , General-Litz-
mann-StraDe 115. 

Mehrere Taxtl l -Lagerlaten zur selb­
ständigen Leitung umfangreicher 
Text l l lager in verantwortl icher 
Position zu möglichst baldigem 
Eintr i t t gesucht. Bewerbungen mit 
den üblichen Unterlagen unter 
A 2325 an LZ, erbeten. 

Zur Anlage und Bearbeitung eines 
Gartens (etwa 800 qm) wird Älte­
rer Gärtner oder mit Gartenarbel­
ten vertrauter M a n n ab sofort 
gesucht. ' (Nebenbeschäftigung!) 
Arbeltszeit kann beliebig vorge­
nommen werden. Meldung täglich 
ab 18 Uhr Radegast, Knospenweg 
15, Fernruf 153-03. 

Herr oder Dame zur Leitung des 
Einkaufs gesucht. Techn. Kennt­
nisse erforderl ich sowie geschick­
tes Fernruf-Verhandeln. Zur Mi t ­
arbeit 2 perfekte Stenotypistinnen. 
Maschinenfabrik Heinz Wedek ind , 
Pabianitz, Kanellenstraße 17, 

Korrespondentln, die den Schrift 
Wechsel einer Großhandelsfirma 
selbständig ausführen kann, für 
sofort gesucht: evt l . halbe Tage. 
Angebote unter 1442 an die LZ 

Stenotypistin, perfekt im Brief­
wechsel, für sofort gesucht, evt l . 
halbe Tage oder auch stunden-
welse. Angeb. u. 1441 an die LZ 

Stenotypistin ganz oder halbtägig 
für sofort gesucht. Fa. Heinrich 
Scheven, Adolf -Hlt ter-Str . 46/23, 
Fernruf 126-06, 

Für unser Schuhwaren - Geschäft 
suchen wir eine vertrauenswürdi­
ge Verwal te r in für sofort. Aus 
führliche Bewerbung an Auffang 
gesellschaft, Bezirksstelle Bei 
chental. 

Stenotypistin gesucht. Austausch mit 
anderer Firma kommt evt l . In Fra­
ge. Lücke & Co., Straße der 
8. Armee 107, 122-84, 

Sekretärin (Umsledlerln), perfekt in 
Steno und Schreibmaschine, an 
selbständiges Arbel ten gewöhnt, 
sucht in Litzmannstadt Stellung. 
Angebote unter 1465 an LZ. 

Chef-Sekretärin, zugleich perfekte 
Buchhalterin, mit sämtlichen A r ­
beiten vertraut, langjährige Tät ig­
keit , sucht für 1. November neuen 
Wirkungskreis . Gefäll ige Ange­
bote unter 3497 an LZ. 

Suche Stellung als Kassiererin. An ­
gebote unter 1414 an LZ. 

Such« «ls Verkäufer in vom 1. 11. 
oder später In einem größeren 
Fleischerelbetrieb eine Dauerstel­
lung mit vol ler Pension. Ange­
bote unter A 2326 an LZ. 

A l le re erfahrene W i r t i n Bucht Stel­
lung bei berufstätiger Frau oder 
alleinstehendem Herrn . Angebote 
unter 1423 an LZ, 

R.-Deutscher sucht Betätigung als 
Geschäftsleiter In Fabrikat ion, 
Handel , Handwerk , Gartenbauj 
Or t gleich. M . Eule, Kiew, Ukr. , 
Tabakanbau. Postfach 53 

Suche Privathaushalte zum Plätten 
der Wäsche, Blusen, Kleider aller 
Ar t . Zuschriften an A. Henschke, 
Christliches Hospiz, Schlageter-
straße 107. 

U N T E R R I C H T 
W e r kann mir Mathemat ikunterr icht 

zur Vorberei tung t u m Besuch e i ­
ner Ingenieurschule erteilen? A n 
geböte unter 3312 an LZ. 

Schülerin der 8. Klasse sucht M a 
thematikuntcrrlcht ab sofort. An­
gebote unter 3485 an LZ. 

W e r ertei lt französischen Sprachun­
terricht? Horst-Wessel-Str. 81/10, 
Schmalz. 

M I E T G E S U C H E 
Freundl. saub. möbl. Z immer für 

3—4 Tage in der Woche Im Zon­
trum gesucht. Angebote unter 
3483 an LZ. 

Berufstätige Frau sucht ab 1. 10. 
möbliertes Zimmer. Angebote 
A 2319 an LZ. 

Kaufmann sucht sofort oder später 
1 oder 2 Zimmer in besserem H a u 
se im Zentrum der Stadt. Ange 
böte unter 3466 an LZ. 

Möbliertes Zimmer In Stadtmitte für 
sofort von Dame gesucht. Ange 
bot« unter 1413 an LZ. 

Berufstätige Dame sucht für sofort 
möbl. Zimmer, mögl. mit Bad und 
separatem Eingang. Angebote un 
ter 1409 an L Z 

Mii l i l . Zimmer mit Küchenbenutzung 
Gegend: von Ostlandstraße bis 
Deutschlandplatz, von Dame ge­
sucht. Angebote u. 3488 an LZ 

FUr Tischlereibetrieb Arbeitsräume 
80—100 qm oder größer, möglichst 
Zentrum, gesucht, Angebote un 
ter A 2297 an LZ. 

RhelnUudertn sucht gut möbliertes 
Zimmer mit Badbenutzung. Fern­
ruf 113-25. 

Für leitend« Beamte u. Angestellte 
sowie für deutsche Facharbeiter 
und -arbelterinnen suchen wir 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett­
wäsche wird evt l . gestel l t Ange­
bote unter 138t an LZ. 

Ehepaar mit 8jShrigem Sohn sucht 
möbl. Zimmer mit zeitweil iger 
Küchenbenutzung. Angebote un­
ter 3377 an LZ. erbeten. 

Maurerpol ier sucht beim älteren 
Ehepaar oder alleinstehender Dä­
nin möbliertes Zimmer. Angebote 
unter 3409 an LZ. 

Herr sucht gut möbl. Zimmer. An -
gebote unter 3486 an LZ, 

Alleinstehender junger M a n n aus 
dem Altre ich, Im Staatsdienst tä­
tig, sucht sofort oder ab 1: Okt . 
möbl. Zimmer, Angebote unter 
3487 an LZ. erbeten. 

Drlngendl W e r nimmt Schüler in 
Kost und Quartler? Angebote un­
ter 3428 an LZ. 

Suche für sofort ein sauberes möbl. 
Zimmer. Angebote u. 1412 an LZ, 

Bankbeamter sucht 1 oder 2 möbl. 
Zimmer. Angebote u. 1460 an LZ, 

Ehepaar sucht 1—2 gut möbl. Zim­
mer mit Küchenbenutzung. Bett­
wäsche vorhanden. Angebote un­
ter 1459 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Wohnungstausch. 3 • Z immer • W o h -

nung mit elektr. Licht, Gas, Bad, 
Im Zentrum gelegen; gesucht wird 
gleichwertige 4-Zlmmer-Wohnung. 
Umzug wird vergütet. Angebote 
unter 3448 an LZ. 

Litzmannstadt — Breslau. Biete 
2-Zimmer-Wohnung mit Küche u. 
Bad Im Nordosten] suche eben­
solche In Breslau. Angebote un­
ter 3415 LZ. 

Tausch« 2 Zimmer u. Küche, Gas, 
3. Stock, Sonnenseite, Stadtmitte 
gegen ähnlich«, «vt l . 3 Zimmer 
am Stadtrand. Angebote unter 
3492 an LZ. erbeten. 

Litzmannsladt — Al t re lch. Biete 
schöne, in Stadtmitte gelegene 
5 - Zimmer - Wohnung mit Küche 
Bad. Balkon: suche Im Altre ich 
oder Ostmark 2 bis 4 Zimmer 
evt l . mit Garten. Ang. u. 3473 LZ 

Kattowltz — Litzmannstadt. 3</i-Zim 
mer -Wohn . In Kattowltz (Außen­
bezirk) , mi t Bequemlichkeiten, 
sonnige Lage, tausche gegen 
gleiche oder größere W o h n u n g In 
Litzmannstadt. Ang. u, 3461 LZ 

Tauscha 2 Zimmer gegen 3 Zimmer 
und Küche. Ang . u. 1415 an LZ 

Biete 4 Zimmer mit Bequemlichkei­
ten, großem Nutzgarten, Nähe 
Zufuhrbahn i suche 5—6 Zimmer 
möglichst Einfamilienhaus, mit 
Garten, In guter Verkehrslage 
außerhalb der Stadt, Angebote 
unter 3394 an die LZ. 

THEATER zu LITZHANNSTADT 
Stad t i sche B ü h n e n 

In fo lge E r k r a n k u n g 
Donnerstag, den 23. Sept. 1943 
Anfang 19.80 Uhr. F-Minte. Fr. Verkauf 

Der blaue Strohhut 
9onntag, d. 26 September 

Anlang 14 Uhr 

P a g a n i n i 
Im freien Kartenverkauf. 

Anfang 19.30 Uhr 

Die lustigen Weiber 
von WintSsor 

Im freien Kurten verkauf. 
7.u Pelden Aufführungen sind Bar 
tshlunge- und Umtauschgutscheine 

gültig. 

mm 

I M « S» tau. Je timJ mm mm 
•oSrtnb MwUf m, lud) rr*ht ol» Irllhw 
vkmoii kotiddoo. SweWrle mf kernt» 
dann mftrcgw. NloSl ik M«ngt, iltQttt 

•ebdukU. 

K r u s c h e n s a l r 
•st dir gut« Freund 
für „ I h n Innere 
Person'1.. t» hilft 
Nieren, Leber, Blut 
und Magen TOD Un-
reiiükhkeilen i.^nnd 
Ablagerungen s« 
betreten. Es regelt 
die Verdauung und 
regt des e>. Stoff. 
Wechsel sn. Km-
aduaiabt Ist ant­
lich empfohlen nnd 

«ach wie vor in Apotheken «ad 
Drogerien in bekannter Olli« er-
baulich, r i a u h t KM 2.70. 

Ausllelorunoilagsr: Bruno Frabssn K. 6, 
Ponn, Märkische Str. 11-17 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y GISELA WALTRAUT. Mein tap-
leres Frauchen schenkte mir 

'das gewünschte Töchlerchcn. Ihr 
gebührt mein Dank. Hugo W e I • 
g e l l . Geh., und Frau Alice geb. 
Schlecht. Litzmannstadt, Ziethen-
Straße 50, z. Z. Johanniskranken­
haus, den 19. 9. 1943. 

Y Allred Becker und Frau 
Lud geb. Grunwald geben 

hocherlreut die Geburl Ihres vierten 
Kindes, des zweiten Madchens 
ROSMARIE EDELGARD — bekannt. 
Litzmannstadt, Gutsherrenstraße 23, 
den 19. 9. 1943. 

HS O O w , r <7 r " ß e" ° ' s Ver lobte: Funk 
Oberhell. ALICE BELTER und 

Funker WERNER FISCHER, I. Z 
r'r.'nuh. Westfa len — Litzmann 
»ladt, 14. September 1943. 

/"Y-i Ihre Verlobung gehen bekannt: 
^TRUDE K1MMEL, KURT MÖL­
LER. Litzmannstadt, den 23. Sep 
tember 1943. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 
... . — n n n n — — « t n n — —.,,,,,,,,,.,•,,•1.,,».—aja»^ 

Meine Buchbinderei 
befindet sieh nh 20. September 
Ado l f -H i t le r -S t raße 22. E r n s t 
A11 e n d o r f. Hiichbitulermelster. 

Möbel «Her Art 
in großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer Küchen, 
Holz- und Metallbettei i , Kinder­
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Mobelhnws Ferdinand 
Flicke. SchlftgctorstmPe lOli. 

CD Als Verlobte grüßen: EDITH 
^ FRAUTZ. Gelreiter BRUNO 
PRIESZ, z. Z. Im Urlaub. Litzmann­
stadt, den 21. 9. 1943. 

yswf Unjtwartct hart und schwer 
ftsflM trat mich die noch Immer 
M f N unfaßbare Nachricht, daB 

ttm mein heißgeliebter Oattc 
und herzensguter Vati, der 

Gefreite 
. I t i l l u s Lubke 

kurz vor seinem 31jährigen Geburts­
tag bei den schweren Kämpfen Im 
Orelbogen für Führer. Volk und Va­
terland den Heldentod starb. 
Ruhe sanft, geliebtes Herz, wer 
dich gekannt, fühlt meinen bitteren 
Schmerz. 

Die tieftrauernde Gattin und 
Sohnehen, Eltern, drei Brüder 
(einer z. Z. bei der Wehrmacht 
und einer gelallen), Schwager 
und Schwägerinnen, Nichten, Net­
ten, Verwandte und Bekannte. 

Krasnodembe, Kr. LentscbOtz Nr. 4. 

Nach Oottes helligem Willen 
fiel am 6. August d. J. bei 
Blclgorod für Führer und 
Volk mein Inniggeliebter 

Gatte, unser jüngster Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Neffe, der 

Ohergelrelte 
Oskar Adolf Knelfel 

Dr. phll., Mag. lur. 
Im Aller von 35 Iahten. Er starb 
für seines heißgeliebten Volkes Zu 
kunft! 

In ernster Trauer: 
Hedwig Knelfel gab. Hennig, 
Karl Knelfel. Paster Eduard Knel­
fel, Artur Knelfel, Sophia Drews 
geb. Knelfel, Irene sttlnka gek. 
Knelfel, Familie Hennig. 

Bayreuth, Leslau, Gornau, Roiter-
schülz, Bromberg. 

aap Für Großdeutschland gefal-•jjfill , c n - A m 8 - °- 1943 erhielt 
PCM Ich die unfaßbare Nachricht, 

Ä (Uli mein inniggellebter un­
vergessener Mann, der treusorgende 
Vater seiner kleinen sOBen Ingrid, 
der Unteroffizier 

Rober t Mlekles 
bei den schweren Kämpfen am Do­
rnam 4. 8. 1943 bei einem Oc-
genangrlff kurz vor Vollendung sei­
nes 36. Lebensjahres für seinen 
Führer den Heldentod erlitten hat. 
Er Wurde am 6. 8. 1943 auf einem 
Ehicnlricdhof zur letzten Ruhe ge­
bettet. Wir alle werden dich nie 
vergessen, denn In deiner Ingrid 
lebst du im. welter. 

In Heistern Schmerz: 
Ella Mlekles geb. Schulz, deine 
Hebe Ingrid, Familie Gustav Schulz 
als Schwiegereltern, Schwägerin 
und Schwager, Heinrich Mlekles 
H l Vater, deine Geschwister und 
alle Verwandten. 

taj» Hoffend auf ein baldiges 
kjE-* Wiedersehen erhielten wir 
Pjff l j die schmerzliche Nachricht, 

Mk\ daB unser geliebter Bruder 
Schwager und Onkel, der 

Gefreite Kar l Slewert 
im blühenden Alter von nur 21 Jah 
ren an der Ostfront den Heldentod 
starb. 

In unsagbarem Schmerz und tiefer 
Trauer: 
Geschwister Natalie, Lim und 
Erna als Schwestern, Emil (z. Z. 
b. d. Wehrmacht) Bruder, Anette 
geb. Knecht, Schwägerin, Olga 
Borde geb. Slewert, Schwester, 
Michael Borr*. Schwager, Isla 
Kalmbach geb. Slewert, Schwester 
Heinrich Kalmbach, Schwager, so 
wie alle Verwandten und Bs 
kannten. 

Kniatkow, P. Zweikirchen, Kr. Turek 

Für Großdeutschland starb 
I Im Osten am 19. 8. 1943, 
i einen Tag vor seinem zwan-

- zlgsten Geburtstage, den 
Heldentod In einem Panzergrena­
dier-Regiment der 

Gefreite 
Ernst Seidens 

In stiller Trauer: 
Die Eltern, Geschwister. Schwager 
und alle, die Ihn Heb bitten. 

Kurlcld, Kreis Welun. 

Unsere herzlich geliebte Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 

E m m a Boltz 
Ist Im Alter von 8B Jahren heute 
von Ihrem langem Leiden durch 
einen sanlten Tod erlöst worden. 
Die Beerdigung unserer teuren 
Heimgegangenen Andel am Freitag, 
dem 24. September 1943, um 15.30 
Uhr auf dem Friedhof, Gartenstraße, 
stall. 

Olt trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Dessauer Straße 12, 

den 22. September 1943. 

Der Polizeipräsident Lltzmannstudt 
Abschritt. Vlehseuchenpollzelllrhe Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest. 

Zum Schutze gegen die Hühnerpest wird aul Grund der §§ 18 ff. u. 79 Abs. 2 
des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) lolgendcs bestimmt: 

I. SehutimaBregeln In verseuchten Behalten: 
{ 1. (1) Sämtliches Genüget des Seuchengebältcs unterliegt bis zur Abschlach-

tung der Hühner, Truthühner, Perlhühner und Fasanen gemäß § 2 und Ausführung 
der Entseuchung der Absonderung Im Stall (Stallsperre). Ausnahmen bedürlcn 
meiner Genehmigung. 

(2) An den Eingängen der verseuchten Gehäfte, Gctlügelställe und sonstigen 
Standorte von Cellugel sind Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aulschrllt 
„Hühnerpest" leicht sichtbar anzubringen. 

i 2. (1) In Geflügelbeständen, in denen Hühnerpest festgestellt Ist, sind, 
nötigenfalls nach vorheriger Abschätzung des Wertes der Tiere, sämtliche vorhan­
denen Hühner, Truthühner, Peilhühner, Fasanen und Plauen auf polizeiliche An­
ordnung zu täten. Eine Beschränkung der Abschlachtung auf Teile des Bestandes 
Ist nur mit Genehmigung des Regierungspräsidenten unter den von Ihm smu 
ordnenden Bedingungen zulässig. 

(2) Das Abschlachten der Tiere hat in Räumlichkeiten oder an Plätzen zu 
erfolgen, die leicht und sicher gereinigt und entseucht werden können. Die 
Schlachtabfllle und Abwässer tlnd so zu beseitigen, daB eine Weiterverbreitung 
der Seuche durch sie nicht zu befürchten ltt.' 

(3) Im unmittelbaren ANSCHLUß an die Abschlachtung sind sämtliche Räumlich 
ketten, In denen OcllOgcl untergebracht war, die Abtchlachtungsstättcn und die in 
ihnen vorhandenen sowie die beim Schlachten benutzten Gegenstände gründlich zu 
reinigen und zu entseuchen. 

(4) Das abgeschlachtete Ocflügel darf nur nach Kochen oder Dämplung, das 
unter polizeilicher Aufsicht zu erlolgcn hat, in Verkehr gegeben werden. 

(5) Für das auf polizeiliche Anordnung getutete Ocflügel wird dem Tierbesitzer 
auf seinen Antrag Entschädigung gewährt, soweit es nicht Innerhalb von 90 Tagen 
vor Feststellung der Seuche im Bestände aus dem Auslande eingeführt worden Ist 

I I . Schutzmaßregeln Im Sperrgebiet: 
i 3. (1) An den Eingängen zu den gebildeten Sperrgebieten sind Tafeln mit 

der Aulschritt „Hühnerpest" deutlich sichtbar anzubringen. 
(2) Innerhalb der Sperrgebiete Ist sämtliches Gellügcl unbeschadet der Vor 

schritten des § 1 Abs. I innerhalb der Gehöfte so zu verwahren, daß es die 
Gehöfte nicht verlassen kann. Wird Oellügel entgegen dieser Vorschrilt außerhalb 
eines Gehöftes angetroffen, so kann es sofort entschädigungslos getötet werden. 

§ 4. Die Verwertung der in einem verseuchten Sperrgebiet anfallenden Eier 
wird von mir Im Einvernehmen mit dem zuständigen Eierwlrtschaftsverband so 
geregelt, daB eine Verbreitung der Hühnerpest durch Verlütterung von Eierschalen 
an Geflügel verhindert wird (Verwertung in Werkküchen, Krankenhäusern usw.). 
Innerbalb der verseuchten Ortschaft dürften Eierschalen nicht an Oeflügel verfüttert 
werden. 

$ 5. In Stallungen oder sonstige Standorte von Geflflgel. In denen Hühnerpest 
geherrscht hat, darf Oeflügel frühestens sechs Wochen nach dem Erloschen der 
Seuche neu eingestellt werden, sofern nicht In den auf Orund des 5 2 Abt. l von 
dem Reglerungspräsidenten festgesetzten Bedingungen eine andere Frist vorge­
schrieben Ist. 

f B. Die Ausfuhr von Geflügel aus dem Seuchenorte, das Durchtreiben von 
Oellügel durch den Seuchenort sowie das Abhalten von Oeflügelmärkten und 
Oeflügelausstellungen Im Seuchenort, Ist verboten. Autnahmen sind nur mit mei­
ner Genehmigung unter den von mir festzusetzenden Bedingungen zulässig. 

5 7. Ich behalte mir vor, zur Bekämpfung einer frischen Seueheneinsehleppung 
anzuordnen, daB Gehölte mit Geflügelhaltung durch andere, als die im Geholt 
wohnenden oder beschädigten Personen und Tierärzte ohne meine Genehmigung — 
abgesehen von Notfällen — nicht betreten werden dürfen. 

I I I . Sonstige Vorschriften zum Schutze gegen die Hühnerpest: 
$ 8. Impfungen jeder Art sowie Heilbehandlungen gegen die Hühnerpest 

sind verholen. ja-
5 9. (I) Oehäufte Todesfälle von Hühnern. HÜHNERküikcn. Truthühnern. Perl-

hühnern, Fasanen und Pfauen sind unverzüglich dem zuständigen Polizeirevier 
anzuzeigen. Das verendete Oeflügel ltt Ms zur Klärung des Falles durch den 
beamteten Tierarzt so aufzubewahren, daB eine Verschleppung der Seuche nicht 
erfolgen kann. 

(II) Die unter Erscheinungen der Hühnerpest oder des Verdachtet der Seuche 
eingegangenen Tiere sind an die Abdeckerei aut dem Städtischen Schlachthof in 
Litzmannstadt, ClelnowstraBe 1, zur unschädlichen Beseitigung abzuliefern. Aus­
nahmsweise kann mit meiner Oenehmlgung das Verbrennen oder Vergraben unter 
polizeilicher Aufsicht zugelassen werden. 

IV. SchluBvorschrltten: 
% 10. Verstöße gegen die Vorschriften dieser Viehseuchenpollzeillchen Anord­

nung werden nach den Bestimmungen det VlehseuchengVsetzes beitraft. 
5 11 . Diese Vlehseuchenpollzelllche Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung In 

Kraft. Sie gilt auch für die bereit! zu Sperrbezirken erklärten Polizeireviere 1, 
3, 4, 5, 7, 17, 18, 19, 23, 24, 28 und 27 slnngemäB. 

Litzmannstadt, den 21. September 1943. 
Der Polizeipräsident. 

Vlihieuchenpellzelllche Anordnung. Betrifft: Hühnerpest. Unter dem Hühner-
bestände des Angestellten Artur V o g t In Litzmannstadt, Bayreuther StraBe 81 
wohnhaft, ltt amtstlerärztlleh die Hühnerpest festgestellt worden. Aus diesem 
Grunde wird ab sofort der Bereich des 16. Polizeireviers elnschlleBllch Polizeiposten 
Frlcdrlchshagen zum Sperrgebiet erklärt. In diesem Sperrgebiet gelten die Vor­
schriften meiner Viehseuchenpollzeillchen Anordnung vom heutigen Tage. Verstöße 
gegen diese Vorschriften werden nach den Bestimmungen des Viehseuchengesetzes 
bestritt. • 

Litzmannstadt, den 21 . September 1943. 
Der Polizeipräsident. 

FIskDbungsichleBin. Am Sonntag, dem 26. September d. J., In der Zelt von 
8.45 bis 13.00 Uhr findet am Westrand der Stadt Litzmannstadt ein Flakflhungs-
schleBen statt. Vor Beginn des Schießens fliegt das Zieldarstellungtflugzeug, ge­
kennzeichnet durch Lutttack am Abschleppseil, die Orenien des gefährdeten Ge­
bietes ab. Außerdem werden die Bewohner dieses Gebietes durch Polizeibeamte 
oder Organe der NSDAP, benachrichtigt. Der Bevölkerung ist es überlassen, ob 
sie während der Schießübung (ich luftschutzmäßig verhalten will. Der Bevölkerung 
det gefährdeten Oebictes wird jedoch empfohlen, während des Schießens zum 
Schutz gegen Splitter nach Möglichkeit unterzutreten. 

Litzmannstadt, den 21 . September 1943. 
Der Polizeipräsident. 

«leltntdienstfahnen. 
Hakenkreuz . I I . I .- . D.I.-. DAF.- tu d 
«-Fu lmen. Rotelwtltenstmitnwtm-
ikU verkauft nur im Behörden und 
WlcdcTverkäufiT. Erste Utzmnnn-
stndter Fuhnenfabrik. IJtl l tt Pufnl, 
l i tzmannstadt . Ado l f -H i t l e r -S t r . 
153, Ruf in-2-r>2. 

Kleiner Teppich, gleich welcher Ä r l 
zu kauten gesucht. Preisangebote 
unler 3400 au LZ 

Modernes, gut erhaltenes Schlafzim­
mer Ikoinplett] ZU kaufen gesucht. 
Angebote unter 301 an Zeilunqs-
ver l r ieb I i ichmann, Pabianilz, 
SchloBstraBe 10. 

i Deutscher Schäferhund, 3—6 Mona­
te alt, aus Kür- und Leistung»-
zueilt, zu kaulcn gesucfit. Ange­
bote an W i l l y Bcrrow, Pabianitz, 
SchloBstraBe 26, 

Tieler Zwllllnc»swan.cn zu kaufen 
gesucht. Deutschländer, Clausc-
witzstraBe B0/15. 

Suche zu kaufen gehrauchten Klei 
derschrank. Angebote u. 3393 LZ 

Junger hellbrauner Dackelhund zu 
kaufen gesucht Erhard-Patzer-Str 
80. W . 0, Fernruf 20B-83 

Aus Alt matht Heu: 
I n Ihren ScWcbladen sind b o 
Btlmmt noch reparaturfähige Fül l ­
halter. Annahme: Grote Groß, 
Ruf 177-33. zwischen Fremdonhof 
und Savoy. 

Fabrikations- und Großhandelsfirma 
In Minera lö len / Teerprodukten 
sucht zu kaufen oder pachten: 
Gelände mit GleisanschluB und 
Lagergebaude. Vorhandene Fabrik 
w i rd evt l . angekauft. Angebote u 
H . G. 32 966 an A la , Hamburg 1 

Neues aus Altem machen 
können alle Hausfrauen und Tßch 
ter, die selbst schneidern, mit dem 
ABC-Schn i t t . Derselbe enthalt 
26 Modoll - Btldkarten und Uli 
Schnittmuster-Vorlagen flu- groß 
und k le in . Preis RM. 5.20 frko. Frau 
Margarete Plön. Hannover 634. 
PoptBCheokkonto: 84504. 

Suche baldmöglichst zu kaufen La 
dentische und Regale. Angebote 
unter 3335 an LZ. 

Kaule Lexikon. Angebote unter 
3347 an LZ 

Noten, ganze muslkwlssenschaftl 
Bibliothek, kauft Pianistin. Ange 
hole unler 3365 LZ 

WUlffflg-Kalk-Prlftarate 
dienen zum Aufbau und zur Fostl-
gung des Organismus und müssen 
heute vor allem für Verwundete, 
f l l r K inder Im Waohstumsaltcr 
und für werdende und sti l lende 
Mütter crhi i l t l ich sein. Man darf 
sie alBO jetzt nicht aut Vorrat 
oder für künft igen Bedarf e in­
kaufen. Wer das doch tut, ver­
geudet Rohstoffe und Energien 
und gefährdot die Arbel t Im 
Dienst der Volksgesundheit. Jo­
hann A. Wül f ing, Fabr ik pharnm-
zeutischcr Präparate. Ber l in. 

E. Kühn. VlehgroBhandiung. 
Pablanitz, SchlachthauBBtraße IB. 
Hochtragende Kühe, hochtragen­
de Sauen und Zugochsen Btehen 

zum Verkauf. 
Vor Staub. Schmutz. Sand 

und Wassertropfen PERI-Hama-
mells-Crome schützen und nicht 
in die pralle Sonne stellen, damit 
der kostbare Inhalt nicht verdirbt. 
Nach Gebrauch die Creme-Dose 
sofort sorgfält ig schließen und 
sicher nufbewahren. Befolgen Sie 
auch diesen Rat von Dr. Korthaua, 
Frankfurt am Malp. 

Fabrikneue Einheits- Anhinge -
Kupplungen 3—6 to. Lkw . zu ver­
kaufen. Autohaus l ritz Opel St Co., 
Frankfurt am Main, Malnzorland-
straOe. 330-Hffl) 

V i l l a (Zweifamil icnvi l la) In Umge 
hung von Litzmannstadt, 10 bis 20 
Kilometer, sofort zu mieten oder 
zu kaufen gesucht. Ge l l . Angebo 
te unter A 2310 an LZ 

Ein gut erhaltener Smoking, GröBe 
1,80, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3391 an LZ. 

Knabenfahrrad zu kaufen gesucht 
Angebote unter 3418 an LZ. 

Schlafzimmer zu kaufen gewicht 
Angebote unter 3419 an LZ. 

Eine W a n d - oder Bauwinde, kenn 
auch elektrisch sein, Tragfählg 
ke i t bis 500 kg, gesucht. Ange 
böte: Fernsprecher 120-52. 

Zu kaufen gesucht Einfamilienhaus 
5—6 Zimmer, mit Garten, mög 
liehst Erzhausen. Ang. u. 3152 LZ 

Klav ier oder Flügel zu kaufen ge 
sucht. Angebote u. A 2305 an LZ. 

Briefmarkensammler sucht gepflegte 
Sammlung zu kaufen, auch Einzel 
stücke. Bevorzugt deutsche Kolo 
nien. Angebote erbeten an W i l l i 
W l l d t . Breslau 5. Theater i t r . 1 

Gute Betlfadern werden gesucht 
StrSter, Gornau (Wartheland) 
Warschauer Landstraße 3 

Ein- oder zweif lammigen Gaskocher 
zu kaufen oder zu tauschen gegen 
elektrische Kochplatte. 120 Vo l t 
Angebote unter 3441 an LZ. 

Bledibearbeltungsmaschlnan 
Werkzeugmaschinen, Holabcar-
beltungsmaschlnen, Werkstatt-
bedarlBarlikel, liefert tei lweise 
sofort ab Lager neu und ge­
braucht H. Törpsoh, Leipzig W i l l , 
Naumburger Str. 2ö, Te l . 44361. 

Achtung I Gartenbesitzer i 
Jetzt kommt wieder die Pflanz­
zelt für Bluten- und TMokonsträu-
cher sowie für alle anderen 
Pflanzenarten. Sioberu Sie sich 
schon heute Ihren Bedarf. Der 
A'ersand erfolgt aus unserer 
Baumschule im Kr . Lentschütz 
und es entstehen dadurch nur-
sehr geringe Vorandkosten. For 
dorn Sio bitte kostenlose Zusen­
dung unseres Angebots. Hansen 
und Scheel, Baumsohulen, Rel l ln-
gen/HolBt. 

Pferd, W a g e n (Brlt ichka) und Ge 
ichirr , auch einzeln,' zu kaufen 
gesucht. Angebote Fernruf 161-00 
oder 107-61 erbeten. 

BANK DER 
DEUTSCHEN ARBEITS: 

HAUPTSITZ BERLIN 

NIEDERLASSUNGEN I N ALLEN 
GAUEN GROSSDEUTSCHLANDS 

Protektorat: PP.AG 
Generalgouvernement: K R A K A U 

Onland: R I G A und K A U E N 
NIEDERLASSUNG 

LITZMANNSTADT 
KÖMO-HEINRICH-STRASSE 24 

SAMMEL-NR. 21 710 
TOCHTERBANKEN I N : 

AMSTERDAM.ROTTERDAM.BRÜSSEL 
ANTWERPEN. Vonretansen: PARIS 
und WARSCHAU . Bankbeteülcning 

In BUKAREST 
ERLEDIGUNG ALLAR BANKMÄßIGEN OE-
•CHÄFTE.KONTOKORRANRVORKEHR.SPAR­
EINLAGEN. KREDIT«. BESCHAFFUNG VON 
DAVLAEN. EINRÄUMUNG VON AKKRE­
DITIVEN. AN- U. VERKAUF VON EFFEKTEN 

HEILMITTEL 
In dofi Porwhungsloborotorle» 
dar Schering A. G. wird ««findig 
mit da« modernsten AAathodan 
dar Wli»enidicrf> an der Ent­
wicklung neuer Hailmtrfel ga-
orbairet. Wiederhol! lind War 
bahnbrachanda Ergebnis» er­
sieh and tn Form von 3p*xttil-
mirtaJn dar ärztlichen Kunst 

dienstbar gemacht worden. 

Zwe i kräft ige Zugpferd« xu kaufen 
gesucht. Stadtmflhle „Korona" , 
Fernruf 240-66 

Halbverdeck, neu oder gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Stadtmühle 

.Korona", Fernruf 240-66 

D e r Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
349/43. Ausgabe von Kochflich. Die deutschen Verbraucher, die bei nach 

stehenden Flscbklelnvertellcrn eingetragen sind, erhalten ib sofort 250 g Kochtisch 
aut den Abschnitt 10 der Plschkarte: 
Braun Else Nr. 2201—2880 . Oampt Hugo Nr. 1751—2750 
Bruck Rotiert „ 3321—4000 Lflck Otto 1401—2080 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch » I 
| Nachlieferung. 

Lltrmannstedt, den.22. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, AM. B. 

Junger hellbrauner Dackelhund zu 
kaufen gesucht. Erhard-Patter-
StraBe 80, W . 9, Ruf 208-83 

Ein tunger H u n d zu kaufen gesucht. 
Angebote an W e t t k e u. Rul 101-32. 

V E R L O R E N 

Dame, vom Lande kommend, hat 
rotlederne Handtasche, enthal­
tend Kle iderkarten und mehr, in 
der Straßenbahn Nr . 2 liegenge­
lassen. Gegen Belohnung abzuge­
ben im Sportgeschäft Klohk, 
Adolf-Hit ler-StraBe 123. 

V E R K Ä U F E 

Wolfshund. 4'/s Monate , In nur gute 
Hände zu verkauten: ferner eine 
Geige, Preis 100 R M . Adolf -Hl t ler-
Straße 120, W . 46. 

Leichter Lieferwagen (Einspänner), 
850 R M . , abzugeben bei Jung, Lu­
dendorf f i t r n B e 3 8 . 

Ver loren am Sonntag zwischen 
16 u. 17 Uhr Armbanduhr von 
Tuchinger Straßenbahn z. Strand 
bad. Abzugeben gegen gute Be 
lohnung Fundamt, Hermann-Gö 
ring-StraBe 114 

Zu verkaufen 2 Hochit . -Palmen, 
2 Lorbeerbäume, 100 Lorbeer­
büsche. Gut Llsowlce, Post Lö-
wenstadt. 

I Ver loren Geldbörse tnlt Inhalt In 
der Könlg-Helnrlch-Str. , ferner ein 
rechter beige-brauner Damen-Le­
derhandschuh. Abzugeben: A 
Krop, Robert-Koch-Str. 17, W . 7 

Das Amtsgericht Li tzmannstadt 
Aufgebot. Prsn Emilie Rettert In Lltimannstadt-WaldschloB, RingersttaBe 2. 

W. 12, hat beantragt, den verschollenen Weber Waldemar Oskar Heinrich R a t ­
t e r t , zuletzt wohnhaft in Litzmannstadt, für tot zu erklären. Der Verschollene 
wird autgefordert, sich spätestens Im Aufgcbotstermln am 20. November 1943. 
8 Uhr, vor dem unerzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung 
erfolgen wird. An alle, die Auskunft Uber Leben oder Tod det Verschollenen zu 
erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Aufgebotttermin dem 
Gericht Anzeige zu machen. 

Litzmannstadt, den 17. 9. 1943. 
Dal Amtsgericht. 

Verkäuf l ich rosa Zimmer, best aus 
1 Schrank, 3teil ig. 1 Bett, 1 Nacht­
tisch, 1 Tisch, 2 Sesseln, 1 Schreib­
tisch. Preis 500 R M . Besicht, von 
9 — l t vorm. Marketenderweg 3, 
Endhaitestelle der 4 am Zoo 

Drahthaar-Fox, welB, mi t schwarz 
gelben Flecken, auf den Namen 
„Blitz" hörend, entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben oder zn 
melden bei E. Radke, Karlahof 
Topasweg 13, oder Ra i 198-25. 

V E R S C H I E D E N E S 

Verkau fe großen gebrauchten K in ­
derwagen. Preis 45 R M . Anzu­
sehen von 10—12 Uhr Schlageter-
I traf ie 128, W . 16. 

D e r Landra t des Kreises Litzmannstadt 
B.kmntmichung. Unter dem Oetlügelbestand oet " n « " " 1 8 ™ " 0 1 » 1 " *;!! 

plucha, Jotefow Nr. B, Amtibetlrk Brojce, ltt der Autbrucb der HOhnerpeit am s 
tierärztlich tettgeitellt worden. Der Ort Josetow wird hiermit tum Sperrgebiet 
erklärt Für dai Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Vlehieuehenpollze -
liehen Anordnung zum Schutze gegen die Hatinerpest vom 23. Juli 1943, veröttent-
licht In Nr. 205 der Lltzmannstädter Zeltung am 24. 7. 1943. 

Litzmannstadt, de« 20. September 1943. • • , , _ - > - _ , 
Der stellvertretende Landrat. 

Komplettes Speisezimmer, dunkel , 
Eiche, umständehalber zu verkau­
fen. 1200 R M . Zu besichtigen 
täglich von 14—16, StraBe der 
8. Armee 71 . W . 4. 

Pferdefuhrwerke, mehrere, zwel -
spännige, xur A n - u. Abfuhr von 
Baumaterial ien gesucht. Frltx 
Köhler, Bauunternehmung, Lltx-
mannstadt, Adol f -Hl t ler -Straße 8 
Fernruf 231-06 

W e r gibt eine Theatermiete für zwei 
Plätze ab? Bevorzugt Donnerstag-
miete. Angebote n. 3493 an die LZ 

Briefmarken-Neuhelten Großdeutsch­
land liefere im Abonnement. Ver ­
langen Sie Prospekt u. Preisliste. 
Biete a n : Lots Großdeutschland ab 
1938 postfrisch. 125 Verschiedene 
30 R M . , 175 Verschiedene 50 R M . , 
225 Verschiedene 80 R M . zuzügl. 
Porto, Nachnahme. Vorauskassa 
portofrei . Koren|ak, Bricfm.-Ver-
sand dzt. Klagenfurt 1, Schließ­
fach 170. ' 

Tcxtl lclnzelhändler. leistungsfähiger 
Reparaturbetrieb, n immt noch ei­
nige Annahmestel len für Lauf-
maschenreparaturen auf. Zuschrif­
ten unter 3433 an dl« LZ. 

Für die zahlreichen Beweite auf­
richtiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgänge meines liehen Oatten, 
Vaters. Schwiegervaters und Groß­
vaters 

Alfred "Franzmann 
dargebracht wurden, insbesondere 
lür die trostreichen Worte am 
Grabe sowie die Kranz- und Blu­
menspenden, und allen, die dem 
lieben Entschlafenen das letzte Ge­
leit zur Ruhe gegeben haben, dan­
ken wir herzlich. 

In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

D e r Landrat des Kreises Lentschütz 
Der von mir ausgestellte Volksllttemuswels Nr. 106805 für Fllomcna Szydlow-

tka geb Koslowska. geb. 29. 4. 1900 In Ozorkow, wohnhalt In Brunnttadt (Ozor­
kow) Oeneral-Lltzmann-StraBe 15, Ist verlorengegangen und wird hiermit lür un 
gültig erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird «tralrechtllch verfolgt. 

Lenttchfltz, den 20. September 1943. 
Der Lindrat dei Kreiset Lentschütz — Zweigstelle Deuttche Volksliste 

FOr lofort leihweuM gesucht ein« 
Schotterwalze mit Dampf- oder 
Pferdeentrieb auf die Dauer von 
6 W o c h e n . Angebote an Schließ 
fach 205/206 

Jagdhund, 10 Wochen «lt, Draht­
haar, Vater Stammbaum, günstig 
abzugeben. Angebote unter 
A 2328 an LZ. _ _ 

W e r hilft mir Strumpfe «topfen? 
Angebote unter 1447 an LZ 

W e r achlelfit Im Hauee Fedem? A n 
gebeta unter 1446 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Das Amtsgericht Pablanitz 
Aufgebot. Die Witwe Lydia R e s l t k t , geb. Ktlwusza, In Pabianitz, Tu-

schlner StraBe 39, h i t d u Aufgebot des angeblich Im Besitz der Antragstellerln 
gewesenen und verlorengegangenen Sparkassenbuches der ehemaligen polnischen 
Stadtsparkasse Pabianlce, Nr. 387, lautend auf den Namen Lydia Rentska, Pa­
blanitz, Tutchiner StraBe 39, beantragt. Der Inhaber des Sparkassenbuches wird 
aufgefordert, spätestens In dem auf den 1. Februar 1944. um 10 Uhr, von dem 
unterzeichneten Amtsgericht anberaumten Aulgebotttermln seine Rechte anzumelden 
und das Sparkassenbuch vorzulegen, widrigenfalls dessen Kriltloserkllrung er­
folgen wird. 

Pabianitz, den 16. September 1943. 
Das Amtsgericht. 

K le lnbl ldapparat , mögl. Leica oder 
Contax, zu kaufen gesucht. A n ­
gebote: J. Kubltschek, Pabianitz 
Kraftwerkslraße 3. 

Kleiderschrank, Neirhlschränke, 
Tisch, Stühle, evt l . Sessel. Couch 
oder dgl., Waschtoi lette. Küchen-
möbel, Geschirr zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 303 an Zeitungs-
vertr. Eichmann, Pabianilz, Schloß­
straße to. • 

Die Dame, die am 19. 9. In Lltx 
mannstadt auf der Straßenbahn 10 
dl« Aktenta iche ( Inh. Kle id und 
B D M . - W e i t e ) an sich genommen 
hat unter dem V o r w a n d , d ie ie 
abzugeben, w i rd gebetan, d ie ie 
im Fundamt abzugeben 

Guten 2- oder 3türigen Kleider­
ichrank gesucht. Angebote unter 
3356 an LZ. erbeten. 

Rel lgelegenhell gesucht. Angebote 
u n ter 3478 an LZ 

Wie frühstückt man kräftiger? 
Gewöhnen Sie sich früh an eine 
Migetti-Suppe. Nur 15 g braucht 
man pro Perion. Migetti 2 Mi­
nuten kochen und 5 Minuten 
quellen lassen. Schon iet die 
Suppe fertig. Der Magen bot 
kommt eine kräftige Unterlage» 
und man bleibt länger eatt, d» 
Migctti nlihrstark int. 250-g4 
Paket R M —.3S. Migetti din 

nährstarke Vollkost: 

EINwMUW ERZEUGNIS 

m 
V 
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durfn Qu* 

GUSSOLIT-VERFAHREN 
ORP.679380« TECHNISCH EINWANDFREI» VER. 
blTrtfong VON Stahl-, GRAU- AND TEMPERGUßLEILEN. 
f̂ nerm>̂ hftlt.Forfagloi(iih»n. HÖCHST» ZUG- UND 
DRUCKFESTIGKEIT. GRÖ&I» WIRTSCHALTLLCHKEIT. 
Auf dem gleichen Prinzip aufgebaut. 
ipmM ZuwtntoRe tut i6»iM»> SET»—- wxj L̂ cjitw>«*otl» rcjt 

GUSSOUT-GESEUSCHAFT 
HAMJCI CO. Mta a. « m J mt M » >.,. r ... 

BERUM W I E N MEDOPHARM 
Arzneimittel 

sind t reue Hel fer 
Ihrer Gesundheit l 

Medopharm-Arznelmlrtel 
tlnd nur In Apotheken 
erhältlich. 

MEDOPHARM 
Pharmazeutische P r ä p a r a t e 
Gesellschaft m.b.H. M0nchen8 

W e r schleift gebrauchte Klingen 
zum Rasierapparat? Angebote un­
ter 343B an LZ, 

Schlacke kann laufend unentgeltl ich 
abgeholt werden. Gummiwerke 
War lbe land . Aktiengesellschaft, 
Litzmannstadt. AlexanderhofstraOe 
156, Fernruf 199-40. 

S j i d j t i f l i vü r j i r t i ! 
glitte kmfl lo erfahren« ftoutfrau. 
en btatlgcn ben ijcfjltr, baß fitSüh» 
ftofT-Sncdjarin ifir ein SloIrrunflS' 
mittel wir >«\-r hallen.Gr fft aber 
ein ("(:uii; unb SBür3ttiilte!, ttnb 
bas bebtutcl, bad man tbtt nur auf 
bas Spnriamfle sermenbtn barl, 
miH man nid« mie mit Sa l i , Vid­
ier etc. burd) ein „im-icl ben <Se> 
jc&mad ber Speije ßefnhrbert. 

Dtuifdje Snfi|toff.<V>e|ell|rhnft 
m. 6. 6 . B e r l i n ÜB 35 


